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Kurze Tagesüberficht
Am Reichstag wurde am Freitag über das Mieterschutz-

. ^ setz verhandelt , das deutsch -französische Luftfahrtabkom -
, rn angenommen und die Preistreibereiverordnung auf-
^ hoben.

Mit wechselnden Mehrheiten wurde im Rechtsausschuß
des Reichstags die Beratung über das Fürstenabfindungs¬
besetz soweit gefördert , dag am Samstag Schluß gemacht
werden kann .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages tritt Sams ,
tag vormittag zu einer Sitzung zusammen , auf deren Tages¬
ordnung an erster Stelle der deutsch -schwedische Handelsver¬
trag steht .

Zn Madrid wurde ein politisches Komplott aufgedeckt , dar
sich gegen die Monarchie richtete. Der spanische König macht
j, Paris einen Höflichkeitsbesuch.

Italien und England haben ein Abkommen über Abes.
nien geschlossen .

Umschau.
Zahlen des Volksentscheids . — Vorübergegangene Ge¬
fahren. — Die Fehler des Doktrinarismus . — Andere

drängende Fragen . — Badische Gesetzgebungsarbeit .

) : ( Durlach , 26 . Juni .
Beim Volksentscheid am letzten Sonntag wur¬

den für den Antrag der sozialistischen Parteien auf ent¬
schädigungslose Enteignung der deutschen Fürstenhäuser
rund 14 ^ Millionen Stimmen abgegeben , während bei
den letzten Reichstagswahlen auf die Listen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten nur rund 10 )4 Millionen
Stimmen entfielen . Es haben also rund 4 Millionen
Wähler aus den bürgerlichen Parteien für den Antrag ge¬
stimmt, fast soviel wie bei den letzten Reichstagswahlen für
das Zentrum , das 69 Abgeordnete erhielt, und die 1414
Millionen Stimmen reichen an die Stimmenzahl heran,
welche für Hindenburg bei der letzten Reichspräsidenten -
wahl abgegeben wurden. Verschiedene Schlüsse , die
daraus gezogen werden, sind aber offensichtlich falsch. Es
ist ebenso falsch anzunehmen, daß die 14 Millionen sich
sozialistisch orientiert hätten , wie andererseits der Versuch
scheitern muß , den Volksentscheid zu einer Abstimmung
über Republik oder Monarchie umzustempeln . Unter
denen , die ihre Ja -Stimmen zum Volksentscheid abgaben ,
befinden sich sicher aus allen Parteien Jnflations -
geschäüigte , die offenbar damit gegen das ihnen angetane
Unrecht protestieren wollten , und unter denen , die sich mit
Nein oder Stimmenthaltung gegen die Fürstenenteignung
aussprachen, viele Angehörige der republikanischen Par¬
teien , bei denen ja auch führende Persönlichkeiten sich im
gleichen Sinn äußerten.

Während im ganzen Reich sich annähernd 37 Prozent
der Stimmberechtigten für die Fürstenenteignung aus¬
sprachen , beträgt die Ziffer in unserm stark industriellen
Land Baden 38 Prozent , im überwiegend agrarischen
Bayern haben nur 22 Prozent der Wahlberechtigten mit
Ja gestimmt. Bemerkenswert war es , daß sich auch der
Führer der badischen Demokraten Reichstagsabg . Diet -
r i ch entschieden gegen die Enteignung ausgesprochen und
darauf hingewiesen hatte , daß für Baden die Annahme des
Entscheids das Abkommen mit dem Großherzog über den
Haufen werfen und die Wegnahme der ihm noch ver¬
bliebenen Privatbesitzungen Zwingenberg und Mainau,
wie der Herrschaft Salem des Prinzen Max bedeutet
hätte.

Die drohende schwere politische Krise , nicht nur eine
Reichspräsidentenkrise , sondern auch eine Krise des
Reichs , da sich z . B . Bayern sicher nicht dem Volksent¬
scheid unterworfen hätte , ist ja nun vermieden , aber wahr¬
haft dringend ist es , nun endlich , 8 Fahre nach dem
Umsturz diese Frage zu bereinigen. Die Absicht der Reichs¬
regierung , das bekannte Abfindungsgesetz nun endlich
durch Annahme im Ganzen ohne Aenderungen zu verab¬
schieden, stieß zu Beginn der Woche bei den Parteien leider
auf erhebliche Schwierigkeiten, da die großen Flügelpar-wien, Deutschnationale und Sozialdemokraten, sich zwar
3ur sachlichen Mitarbeit bereit erklärten , aber noch beson¬dere Wünsche ankündigten.

Es muß hier schon gesagt werden, daß die große Ge¬
fahr, in die das Deutsche Reich durch den Streit über die
Fürstenabfindung gekommen ist , durch eine weniger dok-
rrrnäre Haltung der Flügelparteien hätte vermieden wer¬
den können . Sie haben bisher das Zustandekommen des
Kompromißgesetzes verhindert, das unserer Verarmungu

^echnung tragen , den Fürsten lediglich ihr unzweifelhaftes
Privateigentum belassen und auch sie an den allgemeinen
-Vermögensverlusten beteiligen will . Man hat sich rechts
Af^ Unks sozusagen aus den Standpunkt des „Alles oder
Nichts" gestellt, und die Folge ist der u n g e h e u e r l i che

politischeLeerlauf , den wir nun schon seit Monaten
erleben .

j Dabei haben wir wahrhaftig der Sorgen und der
' drängenden Fragen genug. Da ist es die unnötigerweise

aufs Neue ausgerollte F l ag g e n f r a g e , die ja nun dem
parlamentarischen Kampf zeitweise entzogen wurde , und
für die man in Ausschußverhandlungeneine Lösung sucht .
Weiter ist die Aufwertungssrage durch die neu in
die Wege geleiteten Volksbegehren in der Schwebe. Das
Bestreben der Reichsregierung, diese Volksbegehren über¬
haupt zu verhindern, dadurch , daß ein besonderes Gesetz
den etatsrechtlichen Charakter dieser Angelegenheit be¬
tont, stößt neuerdings aus Schwierigkeiten bei den Par¬
teien , sodaß man nun daran denkt, durch Richterspruch
eine Entscheidung zu suchen. Auch von der Notwendigkeit
einer Reform des Wahlrechts wird man immer
wieder hören . Erst kürzlich hat der badische Finanzminister
Dr . Köhler wieder auf die Unhaltbarkeit unseres Listen¬
systems hingewiesen , das in der Tat einen engen Kontakt
des Abgeordnetenmit seinen Wählern verhindert und viele
Abgeordnete zu reinen Interessenvertretern bestimmter
großer Erwerbsgruppen im Reich macht.

Von diesen dreiFragen könnte wohl allein die Flaggen¬
frage für einen Volksentscheid in Betracht kommen , da die
beiden anderen Probleme viel zukompliziert sind,
um mit „Ja " oder „Nein" entschieden zu werden . Hier
hat das Reichsparlament und damit unser deutscher
Parlamentarismus seinen Befähigungsnachweis
zu erbringen. Dieser Zwang lastet unerbittlich auf
ihm und deshalb braucht man die Hoffnung nicht aufzu¬
geben , daß es einmal doch wieder politisch vorwärtsgehen
muß . Andernfalls ist es unausbleiblich, daß der Lebens¬
wille des deutschen Volkes schließlich andere Wege >
seiner politischen Gesundung findet, wobei freilich die Ge¬
fahr besteht, daß er zunächst weiter in die Irre geht und
wir noch viel Lehrgeld bezahlen müssen.

Der badische Landtag , der in der vorletzten Wocke
nach den Parlamentsferien wieder zusammentrat, hat
wiederum eine schwerumkämpfte Gesetzesvorlage verab¬
schiedet . Es handelte sich um die dritte Aenderung des G e-
bäudesondersteuergesetzes , das wie dasLehrer-
bildungsgesetz lediglich mit den Stimmen der Regierungs¬
parteien nach sehr ausgiebigen Beratungen im Haushalts¬
ausschuß nun auch im Plenum zur Annahme gelangte
Das Gesetz ist aus den großen Sanierungsmaßnahinen
des Jahres 1824 , . der sog . dritten Steuernotverordnung
entstanden , und leider müssen die dadurch aufgebrachten
Mittel in großemUmfangweiter für allgemeine finanzielle
Zwecke dienen , statt wenigstens ausschließlich dem Woh¬
nungsbau zugutezukommen, da sonst neue Steuerquellen
erschlossen werden oder Steuererhöhungen kommen müß¬
ten . In Baden soll die größere Hälfte der Eingänge aus
dieser sicherlich unpopulärsten Steuer . 24,6 Mill . dem
Wohnungsbau zugute kommen , 22,8 Millionen für den all¬
gemeinen Finanzbedarf Verwendung finden . Dabei sind
die Gemeinden , die jetzt nicht mehr sondern nur 53
Prozent der Eingänge aus dieser Steuer erhalten, schlechter
gestellt und denken schon an Erhöhungen der Umlagen . So
kam es , daß zahlreiche Abänderungsanträge Vorlagen und
die Gegensätze recht heftig aufeinanderplatzten, bis schließ¬
lich die Regierung mit ihrer Mehrheit obsiegte. Das Ge¬
setz , das sicher noch weitere Aenderungen erfahren und
den Landtag noch öfter beschäftigen wird , wird weiter
einen Zankapfel bilden .

Ferner hat der Landtag wiederum 1 Million für pro¬
duktive Erwerbslosensürforge bewilligt, ihm liegt auch die
scharf umstrittene 9 . Aenderung des Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzes vor, die den Haushaltsaus¬
schuß bereits in erster Lesung passiert hat . Die erste
neue Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe, die
bekanntlich simultanen Charakter trägt , ist nun eröffnet
worden , später sollen eine katholische Anstalt in Freiburg
und eine protestantische in Heidelberg folgen .

vervor , vag es nocy nicht möglich lei, me r)wangswlrl >ryan au«
diesem Gebiet völlig aufzuheben . Es sollen aber gewisse Härten
gemildert werden . Der Mieterschu . lllte bestehen bleiben , aber
daneben müssen die Verbesserungc oorgcnommen werden, die

4 zur Schonung der Hausbesitzer unter Berücksichtigung der sozialen
j Interessen der Mieter notwendig uni , erträglich sind. Das Kün-
« digungsrecht muß erleichtert werden gegenüber solchen Mietern ,
j die schuldhafterweise mit ihren Zahlungen im Rückstand bleiben.
! Abg. Lucke (Wirtschaft ! . Ver .) erklärt , das Mieterschutzgesetz

sei ein grenzenloses Unglück für das deutsche Volk und führe die
deutsche Wirtschaft in den Abgrund . Den Wohnungsuchenden
habe dieses Gesetz nur Schaden gebracht ebenso wie den Hausbe¬
sitzern.

Dann sprachen noch die Abgg. Bartschat (Dem.) , Schirme«
(Bayer . Vv .) und Seifferl (völk.) im Sinne der Au,slck>»kbe-
schliisse . Die Abstimmung erfolgt am Samstag .

Deutscher Reichstag
Berlin , 25 Juni .

Abg. Dr . Best (völk.) fragte am Freitag den Innenminister ,
in welchem Sinne die Zurückziehung des Gesetzes über den Volks¬
entscheid in Auswertungssachen erfolgt sei . ob nun der Weg für
den Volksentscheid frei sei oder ob die Regierung glaube , daß
schon das geltende Recht bestimme, daß ein Volksentscheid in
Aufwertungssachen nicht zulässig sei . Als der Präsident den In¬
nenminister Dr . Külz fragt , ob er eine Antwort erteilen wolle,
schüttelt dieser verneinend den Kopf.

Das Pariser Luftfabrtabkommen wird in 2 . und 3 . Lesung ge¬
gen die Kommunisten angenommen . Der Gesetzentwurf jiber die
Aufhebung der Preistreibereiverordnung wird mit 174 gegen
111 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten in 2 . und

! 3. Lesung angenommen . Die zweite Beratung der Mieterschutz -
! Vorlage wird darauf fortgesetzt. Ministerialdirektor Oegg bebt

i

Sie MsteilMudling im RcchlMffchutz
Berlin , 25 . Juni . Die Beratung des Gesetzentwurfes über die

vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern
wurde beim Paragraph 10 fortgesetzt. Er regelt die Entschädi¬
gung für die aus dem Vermögen des Fürstenhauses dem Lande
zugewiessnen Theater , Schlösser, Parkanlagen usw . Für die
Höhe der Entschädigung soll maßgebend sein , ob die Gegenstände
bereits vor 1918 zur regelmäßigen öffentlichen Benutzung oder
Besichtigung freigegeben waren . Der letzte Absatz bestimmt : Bei
Kunstschätzen , die das Land der regelmäßigen öffentlichen Be¬
sichtigung offen zu halten beabsichtigt, darf die Entschädigung
den Ertragswert nicht übersteigen .

Abg. Dr . Barth (Dn .) beantragte in erster Linie die Strei¬
chung des Paragraphen , weil er es für unzulässig erklärte , daß
Privatvermögen der Fürsten überhaupt enteignet wird . Wer
diese Barriere niederreibe , mache die Bahn frei für den Bolsche¬
wismus .

Abg. Dr . Kahl (D . Vv .) : Was der Antrag will , ist bereits in
Paragraph 9 erfüllt , der die Zuweisung an das Land an die
Voraussetzung knüpft , daß die Gegenstände schon vorher der regel¬
mäßigen öffentlichen Besichtigung oder Benutzung freigegehen
waren . Diese Voraussetzung ist aber bei keinem der fürstlichen
Familienarchive erfüllt .

Abg. Dr . Everling (Dn .) begründete einen Antrag , an Stelle
des Paragraph 10 folgenden Paragraphen 12a einzufügen : Die
in Paragraph 9 genannten Gegenstände , soweit sie der regel¬
mäßigen Benutzung oder Besichtigung freigegeben waren , sind
dazu auch fernerhin freizugeben . Das Land hat an ihnen ein
Vorkaufsrecht zu angemessenen Bedingungen . Die aus der
Streitmasse dem Lande zugeteilten bezw . aus Privateigentum
enteigneten Gegenstände sind bis zum Ablauf des Jahres 1950
unveräußerlich , unbeschadet einet Rückübertragung an das be¬
treffende Fürstenhaus .

Abg. Schulte ( Ztr .) erwiderte , die Mittelparteien seien bereit,
den Bedenken der Deutschnationalen gegen den letzten Absatz da¬
durch entgegenzukommen, daß sie einem neuen Antrag seine Gel¬
tung auf diejenigen Kunstschätze beschränken , die bereits vor der
Staatsumwälzung von 1918 der öffentlichen Besichtigung frei¬
gegeben waren .

Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) wandte sich gegen die deutschnatio¬
nalen Anträge , aber auch gegen den Antrag Schulte.

Nach Ablehnung des deutschnationalen Streichungsantrages
wurde auch der von Abg . Dr . Everling begründete deutjchnatio-
nale Antrag abgelehnt gegen die Stimmen der Antragsteller und
ebenso der vom Abg. Barth (Dn .) begründete Antrag . Der An¬
trag Schulte ( Ztr .) (Antrag der Mittelvarteien ) wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten bei
Stimmenthaltung des völkischen Vertreters mit den Stimmen
der Antragsteller und Deutschnationalen angenommen. Der so
geänderte Paragraph 10 wurde gegen die drei Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Deutschnationalen
und Völkischen angenommen .

Mit demselben Stimmenverhältnis wird auch der Paragraph
11 ohne Aussprache angenommen .

Paragraph 12 stellt folgende Grundsätze für die Verteilung
der Streitmasse auf : Die Verteilung der Vermögenswerte erfolgt
nach Billigkeit , hierbei ist die wirtschaftliche und finanzielle Lage
beider Teile zu berücksichtigen . Den Mitgliedern der vormals
regierenden Fürstenhäuser soll eine angemessene Lebenshaltung
gewährleistet und die Möglichkeit gegeben werden, ihre Verpflich¬
tungen zum Unterhalte von Familienangehörigen sowie zu«
Zahlung von Gehältern . Ruhegehältern und Hinterbliebenen¬
unterstützung, deren Rechtsgrund in der Zeit vor der Staats¬
umwälzung des Jahres 1918 liegt zu erfüllen .

Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) beantragte , einen Zusatz , wonach
die Garantie der angemessenen Lebenshaltung auf die jetzt
lebenden Mitglieder der Fürstenhäuser beschränkt wird .

Abg. Wunderlick (D . Vv .) stimmte für die Mittelparteien die¬
sem Anträge zu . Der sozialdemokratische Antrag wird mit de»
Stimmen der Mittelparteien angenommen . Ein zweiter sozial¬
demokratischer Antrag , der bei der Garantierung der angemes
senen Lebenshaltung die Möglichkeit des Ueberganaes zu einen
bürgerlichen Beruf berücksichtigt lassen will , wurde abgelehnt

Paragraph 12 wurde mit demselben Stimmenverhältnis wi,
die vorhergehenden angenommen , ebenso ohne Debatte Para
gravh 13, der ein Uebertragungsrecht für Vermögensstücke fest
stellt.

Ein sozialdemokratischer Antrag , der die Rente mit dem 31
Dezember 1950 erlöschen lasten will , wurde abgelekmt und Para
graph 14 mit dem üblichen Stimenverbältnis angenommen. Pa
ragraph 16 bestimmt , daß auf die Aufwertung die auch sonst gel
tenden gesetzlichen Bestimmungen gelten sollen.

Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) begründete einen Aenderungsan
trag , in dem verlangt wird , daß Lei der Aufwertung darau
Rücksicht genommen wird , welcher Eoldmarkbetraa den Leistun
aen zurzeit ihrer Festsetzung entsprach.



^ Abg. Everling (Dn .) bekämpfte den sozkakvemokraiisiyen An¬
trag und begründete eine Antrag seiner Freunde auf Streichung
des zweiten Absatzes des Poragravben 16. Dieser Absatz bedeute
eine Schlechterstellung der Fürsten und verstärke den Eindruck,dak bier ein Enteignungsgesetz geschaffen wird .

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp .) wandte sich gegen den deutsch¬nationalen Antrag.
Abg. von Lindeiner -Wildau (Dn .) : Da biernach ein Sonder¬

recht
'
zu ungunsten der Fürsten geschaffen wird , muß ich fragen ,ob der Reichskanzler das mit seiner dem deutschen Volke feier¬

lich gegebenen Erklärung für vereinbar hält .
Staatssekretär Joel vom Reichsjustizministcrium : Ich kann

natürlich jetzt für den Reickskanzler keine Erklärung abgeben Es
liegt in der Tat bier eine Abweichung von den allgemeinen Re¬
geln der Aufwertung vor .

Zu einer gröberen Aussvrache führte der folgende Paragraph
18, der folgenden Wortlaut bat : „Kapitalbeträge oder Renten¬
zahlungen , die nach einer Entscheidung des Reichssondergerichts
oder nach einem vor dem Reichssondergsricht abgeschlossenen Ver¬
gleiche von einem Lande an ein vormals regierendes Fürsten¬
haus oder eines seiner Mitglieder zu zahlen sind , dürfen von dei
empfangsberechtigten Partei bis zum Ablauf des Jahres 195l
nur kür die vrivatwirtschaftlichen Bedürfnisse oder zu wohltäti¬
gen oder kulturellen Zwecken verwendet werden . Bis zum glei¬
chen Zeitpunkt darf ausgezabltes Kapital nur mit Eenebmigunc
des Landes ins Ausland gebracht werden.

Abg. Dr . Barth (Dn .) begründet einen Antrag auf Streichunk
des Paragraphen 18. Dieser Paragraph sei eine offenbare Ver
letzung der Rechtsgleichheit und mache die ehemaligen Fürster
geradezu zu Staatsbürgern zweiter Klasse .

Abg. Rosenfeld ( Soz.) beantragt eine Verschärfung des Para
graphen dahin, daß die Gelder von der Reichsbank verwalte
werden .

Abg. v. Drvander (Dn .) erklärt , der frühere sozialdemokra
tische Finanzminister Dr . Südekum habe 1818 gesagt : Ich mul
sesrstellcn , daß das preußische Königshaus nicht das geringste bis¬her getan hat , um d '

e Entstehung oder die Entwicklung des neuenStaates zu hemmen. Der dem Zentrum angehörcnde Justizmini¬
ster Am Zebnhoff bezeichnet « cke von dem un - ^ 'ngigen Finanz -
minister Simon erlassene Veschlagnabmeverordnung des Hoben -
zollernvermögens als ein juristisches Monstrum schlimmster Art ,Als der preußische Staat das Gebäude erwarb , in dem jetzt der
Reichspräsident wohnt und ein Verkaufspreis an den Kaiser
nach Holland überwiesen wurde , lag es nabe , das? der Kaiser den
Betrag sofort in holländischen Werten anlegte . Reichsbankvrä -dent Havenstein bat ihn mit Rücksicht auf die gefährdete deutscheWährung davon abzuscben und der Kaiser bat in Loyalität ge¬gen soin Vaterland diesem Wunsche in großem Umfange entspro¬
chen., Das alles find Belege dafür , daß das Haus Hohenzollernbisher nicht das geringste getan '— t, um den heutigen Staat in
seiner Entwicklung zu hemmen.

Abg. v . Rickthoken (Dem.) : Der Paragraph 18 enthält etwas
selbstverständliches.

Eebeimrat Frank : Von preußischer Seite würden keine Beden¬
ke« dagegen bestehen , wenn der letzte Absatz in folgender Weisegeändert würde : „Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Verpflich¬tungen entscheidet auf Antrag des Landes das Reichssonder-
gericht".

Abg. Schulte (Ztr .) erhebt diesen Vorschlag des Regierungs -
Vertreters zum Antrag d--r Mittelvarteien .

Hierauf wurde die von den Mittelvarteien beantragte neue
Fassung des letzten Absatzes mit den Stimmen der Deutschnatio¬nalen bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten gegen die
Kommunisten angenommen . Die Aenderungsanträge der Deutsch¬nationalen und Sozialdemokraten werden abgelehnt .Der Vorsitznnde Dr . Kahl beraumt dann die Schlußsitzung auf
Samrdag !« «'.' - - -- - , . ,

DiMeitmde Kö» Wsn zur
MrWnMsOreriz

»Von Graf von Bernstorff . M , d . R.
Die Ueberschrift dieses Artikels soll gleich hervorbebcn , daß in

Genf nicht eine Abrüstungskonferenz stattsindet , sondern nur
eine vorbereitende Kommission arbeitet , die eine Basis für die
künftige Konferenz herzustellen hat . Dementsprechend sind bisher
weder sachliche Beschlüsse gefaßt worden, noch ist irgend ein Er¬
folg der einen oder anderen Seite zu konstatieren . Alle hierauf
bezüglichen Pressemeldungen sinv lediglich für den innerpoliti -
jchen Bedarf der betreffenden Länder bestimmt.

Die vorbereitende Kommission hat ihre Tätigkeit, die sicher
ein Jahre in Anspruch nehmen wird , eben erst begonnen und die
erste Etavve errekckt durck Sicktuna des Materials . Entickeidiina

liier Arbeitsmethoden und lleberweisung der nicht politischenkeile des ihr vorgelegtcn Fragebogens an ihre zwei Unterkom-
nissionen.

Die beiden llnterkommissionen verdanken ihre Existenz einem
:merikanischen Anträge . Dir Vereinigten Staaten wünschten,
:aß die vorbereitende Kommission alle Arbeit vollkommen selb-
tundig leisten sollte , wobei aber Unterausschüsse der Hauvtkom-
nission nicht angcschlossen waren , nur dürfen sie nicht die politi-
chen Fragen besprechen , die ausdrücklich der ' Kommission selbst
sorbehalten sind.

Wie erinnerlich ist die vorbereitende Kommission von dem
Völkerbünde eingeladen und mit einem Fragebogen versehenvordem Ihr gehören alle im Völkcrbundsrate vertretenen Staa¬
ten an und außerdem die Völkerbundsstaaten : Argentinien ,Lbile, Polen , Bulgarien , Finnland , Niederlande , Rumänien .
Jugoslawien , sowie die noch nicht dem Völkerbunde angeboren¬
en Vereinigten Staaten von Amerika und Deutschland, während
Rußland bekanntlich die Einladrkstg ablebnte . Die vorbereitende
Kommission besteht also aus den Vertretern von 20 Staaten ,
klie deutsche Delegation hatte die , für unsere dem Völkerbunde
regenüber ungeklärte Stellung , einzig mögliche Instruktion er¬
zulten , die Arbeiten der Kommission nach Kräften zu fördern
.ind im übrigen eine würdige Zurückhaltung zu üben . Diese
Leneralanweisung schloß die sofortige Stellung radikaler Forde¬
rungen aus , die von einigen deutschen Seiten gewünscht wurden ,aber den Gang der Kommissionsarbeiten nur beeinträchtigt hät¬
ten . Sofort wäre das Gespenst der deutschen Gefahr als Vor¬
wand benutzt worden, um jede Abrüstung abzulebnen , wenn wir
; . B . gleich eine allgemeine Abrüstung auf das deutsche Maß
oder die Auf- bezw .Umrüstung Deutschlands gefordert hätten .
Es konnte sich für uns nur darum bandeln , der Kommission in
zeeigneten Fällen einen Spiegel vorzuhalten und ihr darin das
Bild zu zeigen, das dem Art . 8 der Völkerbundssatzung so wenig
entsprach .

Sonst mußte die deutsche Delegation unsere Stellung zur gro¬
ßen Politik zum Völkerbunde und zur Frage der Abrüstung
gleichmäßig im Auge behalten . Wir dursten die allgemeine
deutsche Politk nicht durch Einnahme einer anderen Frontstel¬
lung stören. Wir durften unseren Eintritt in den Völkerbund
nicht erschweren , denn schließlich war es das erste Mal , daß wir
in Genf in einer wichtigen politischen Frage mitarbeiteten . Der
Völkerbund steht und fällt mit der Abrüstung . Gelingt ihm
diese nicht, so wird die öffentliche Meinung der Welt den Völ¬
kerbund über Bord werfen . Man kann über die Priorität strei¬
ten, die den einzelnen Teilen des Völkerbunds - Dreigestirns :
Schiedsgericht. Sicherheit und Abrüstung , zu gewähren ist, aber
man kann keinen der drei Teile auslassen , ohne bas ganze Werk
zu diskreditieren . Damit ist unsere Stellung zur Abrüstung ge¬
geben. Wir haben Sicherheit und Schiedsgericht gewährt und
können jetzt auf Grund der Präambel von Teil 5 des Versail¬
ler Vertrages die Abrüstung der andern verlangen , damit auch
wir Sicherheit erhalten . In der vorliegenden Frage dreht sich
die englisch -französische Differenz nicht so sehr um das viel be¬
sprochene sog . „votentiel de guerre"

, wie meistens in der Presse
angenommen wird . Hier ist eine formale Einigung über die
Berhandlungsmetbode erzielt worden . Die Formeln , die ge¬
sunden wurden , sind die beiden folgenden : 1 . Die Abrüstung
kann sich nur auf die sichtbare Friedensstärke beziehen, 2. Jede
Regierung soll der Abrüstungskonferenz bestimmte Vorschläge
unterbreiten , inwieweit sie bereit ist, abzurüsten . Bei Punkt 2
wird es sich nicht vermeiden lassen , daß alle Staaten auf ihr
eigenes „potentiel de guerre " Hinweisen, bezw . auf das ihrer
Nachbarn . Dagegen hat auch Lord Cecil keinen Widerspruch er¬
hoben. Die englisch -französische Differenz dreht sich vielmehr
hauptsächlich darum , daß England durch Abrüstung Sicherheit
schaffen will , während Frankreich immer antwortet , daß erst
völlige Sicherheit herrschen müsse , bevor man abrüsten könne .
Diese Sicherheit sucht Frankreich in einem Ausbau des Art . 16
der Völkerbundssatzung nach Muster des Genfer Protokolls , wo¬
rauf England erwidert , daß es keinesfalls weitere Verpflich¬
tungen aus Art . 16 übernehmen wolle, wenn nicht vorbei .eine
allgemeine Abrüstung erfolgt . Nach dem Vorstehenden kann es
keinem Zweifel unterliegen , in dieser Streifrage mit England
zu gehen. Wir dürfen aber nicht den Eindruck erwecken , als
wollten wir den Gegensatz vertiefen . Die Vereinigten Staaten
nhmen den gleichen Standpunkt ein , wobei sie aber , ebenso wie
England , der Auffassung sind , daß man langsam vergehen und
eine gründliche Aussvrache gestatten müsse . Diesem Zwecke die¬
nen die Verhandlungen der llnterkommissionen , die jeden
Vorwand , einer Entscheidung aus dem Wege zu geben, beseiti¬
gen sollen . Demnach ist die Abrüstungsrede des Präsidenten
Coolidge nicht als Absage an die vorbereitende Kommission,
sondern als Ermahnung anzusehen, daß jedenfalls ein günstiges
Ergebnis erzielt werden müsse . Diese allgemeinen Gesichts¬
punkte vorausgeschickt , wäre über dis Verhandlungen der Kom¬
mission im einzelnen folgendes zu sagen : Der englisch -ameriku-

Das Geheimnis von Hottenberg .
Roman von Panhuys .

iLopvrigstt 1825 dv Karl Kühler <L Eo„ Berlin -Zehlendorf.
«Nachdruck verboten.

-„Der Arme !" Verena empfand inniges Mitgefühl mit dem
»hr unbekannten Onkel, der fein Dasein seit langem in Einsamkeit
«und Menschenverachtung verbracht hatte , und der in dem Wahn
«gestorben war, nun der wilde Jäger zu werden und nach seinem
Lode die verhaßte Kleinstadt mit seiner wilden Jagd aus ihren
Dumpfen Träumen hochfchrecken zu können .
, 8m Arbeitszimmer des Verblichenen fand die Testamentser -
Tffnung statt . Außer dem Anwalt und Verena Lohmann hatten sich
-amtliche Dienstboten eingesunken. Sie standen an der einen Zim-
-nerseite beieinander .
) Neben Verena nahm eine nicht mehr sunge Dame von schlan¬
ker) -mädchenhafter Erscheinung Platz , die Verena mit fragenden
Augen maß, ein Herr Ende der Zwanzig befand sich in ihrer Be-
sgleitung.

Martin Eutschmib stellte vor , nannte die Namen der zwei :
-Charlotte von Holten und Albrecht von Holten . Die beiden waren
Mutter und Sohn . Verena hätte Frau Lotte eher für eine ältere
^Schwester des schlanken Herrn gehalten.

Also besaß Franz von Holten noch Verwandte, die seinen Na-
Men trugen .
l Wahrscheinlich waren sie die Haupterben , die es ihr noch übel
.vermerken würden , wenn ihr irgendein Schmuckstück zufiel,
i Martin Eutschmib hatte an einemLisch Platz genommen, sein
Dchreiber saß neben ihm.' Der Anwalt erhob sich , sprach ein paar einleitende allgemeine
Worte und fuhr dann fort :' „In seiner letzten Stunde mußte ich auf Wunsch des seligen
sHerrn Franz von Holten, Gutsherrn auf Holtenberg , sein Testa¬ment schreiben . Er diktierte es mir bei völlig klarem Bewußtsein ,mnd so ist es denn meine Pflicht , den letzten Willen des Entschla¬
fenen nach besten Kräften erfüllen zu helfen."Er öffnete das Siegel des Testaments und begann zu lesen .^ Verena hörte Worte ohne Sinn . Sie ward den beengenden
Druck um Brust und Stirn nicht los, der sie quälte , seit sie das
Lelegramm erhalten . Martin Eutschmib las laut:
t „Zu Universalerben meines gesamten Eutsbesitzes und Bar-
wermögens (abgesehen von dem , was meine Dienerschaft erhält)
JHe ich zwer Verwandte je zur Hälfte ein. Soviel ich weiß und

wohl annehmen darf , lennen sich die zwei nicht , und ergibt sich .viel¬
leicht ein wenig angenehmes Verhältnis zwischen ihnen , weil ich sie
nur zu Erben einsetze, wenn sie zusammen und ohne alle Streitig¬
keiten alles gemeinsam übernehmen . Der Name des einen Erben
ist Albrecht von Holten, derzeit, wenn ich recht unterrichtet bin,
Doktor der Chemie in Berlin . Er ist der Sohn einer angeheirateten
Base von mir , die ein Blaustrumpf geworden ist und sentimentale
Liebesromane fabriziert . Habe nie für weibliches Federvieh etwas
übrig gehabt. Lotte von Holten aber hat mir dennoch durch ihren
Fleiß Achtung abgerungen . Dtr zweite Erbe ist eine Dame und
heißt Verena Lohmann . Sir ist die älteste Tochter meiner verstor¬
benen, um zwanzig Fahre jüngeren Schwester und lebt derzeit bei
ihrem Onkel, dem Schriftsteller Karl Lohmann in Frankfurt am
Main . Am gescheitesten ist's , die beiden Haupterben heiraten sich ,
sollen dann aber die Kleinstadt zu ihren Füßen meiden, Geklatsch
der enghirnigen Menschen ist Eist , das langsam , aber sicher alles
Edle und Gute vernichtet. Finden die beiden jedoch weder aus
Liebe noch aus Berechnung zusammen, jo müssen sie sehen , wie sie
trotzdem Holtenberg gemeinsam bewirtschaften. Albrecht von Hol¬
ten ist frei , zu heiraten , wen er mag, er bleibt Erbe : wenn hingegen
Verena Lohmann einen anderen als ihn zum Manne nimmt , fällt
ganz Holtenberg an Albrecht von Holten , und hat er ihr nur nach¬
genannte Summe auszuzahlen , die auf meiner Bank deponiert ist
und vorläufig als Betriebskapital für das Gut mitverwendet wer¬
den kann. Jedoch darf nicht etwa einer allein mein Erbe antreten ,
mein Testament gilt nur für beide Erben zugleich . 8m Fall auch
nur ein Teil der Erbschaft sofort entsagt, ist dieses Testament un¬
gültig und soll alles , was ich hinterlasse, dem Landwirtschaftlichen
Verein zufallen, besten Mitglied ich lange Fahre war.

"
Martin Eutschmib las dann noch einige Sätze , die sich auf

die Dienstboten bezogen , und schloß : „8ch hoffe, daß alle Erben
den letzten Willen des seligen Herrn von Holten respektieren wer¬
den.

"
War das eine Frage?
Verena saß wie von Feuer umflossen . 8hre bleichen Wangen

hatten sich gerötet, und ihr Herz schlug unregelmäßig und hart.
Wenn sie die Erbschaft snnahm, war sie eine reiche Erbin,wurde über Nacht aus einem Dornröschen zur Märchcnprinzessin .

Durfte in diesem Schloß leben, brauchte nie mehr in das stumpfe,
dumpfe Geschäft von Heuer und Wulf zu gehen, um über Eisen-
warcn en gros deutsche und anderssprachige Briefe zu schreiben .
Brauchte nicht mehr jeden Morgen früh aus dem Bett und abends
Strümpfe und Handschuhe auszubessern. Und auch Ulla hatte das
nicht mehr nötig, die wilde, liebe, herzensgute Ulla. Und Onkel

Nische Wunsch , die Entscheidung berbeizufüvren , ram zuer,r zu^Ausdruck, indem die Oeffcntlichkeit der Verhandlungen bestimmtund der Versuch gemacht wurde , Herrn Paul Boncour zum Vor¬
sitzenden zu wählen . Er lehnte aber den Vorsitz ab , worauf derNiederländer London gewählt wurde , der sich größter Unpartei¬
lichkeit befleißigt . Er überließ die Führung den beiden Prota -
genisten Paul Boncour und Lord Cecil. Zunächst wollte Herr
Landen jede allgemeine Debatte ausschließen, die einzelnen Fra¬
gen an die Unterkommissionen verteilen und schon vor Pfingsten
auseinandergehen . Diese Absicht konnte er- aber nicht durchfüh¬
ren , da dis Öffentlichkeit sich als zweischneidiges Schwert er¬
wies . Da die Debatte sich in das Uferlose zu verlieren drohte
was bei Anwesenheit von 26 Delegierten nicht erstaunlich mar

'
kam man auf den Einfall , eine Redaktionskommission einzusetzen!
Tie Bezeichnung Redaktionskommission war insofern irrefüh¬
rend , als schließlich alle sachliche Arbeit von ihr geleistet wurde.
Zum Berichterstatter wurde der Belgier Brouckere ernannt , der
sich als solcher sehr geschickt und unparteiisch erwies . Es würde
zu weit führen , wenn ich den ganzen Fragebogen hier besprechen
wollte . Dazu ist noch später Zeit , wenn die Berichte der Unte«,
kommissionen vorliegen . Die festgesetzte Arbeitsmethode ist di ,
folgende: Beide technischen Unterkommissionen sollen ihre Be¬
richte der vorbereitenden Kommission einreichen, deren Mitglie¬
der sie dann ihren Regierungen zu übermitteln haben , so daß
bei dem nächsten Zusamentritt der Kommission bestimmte In¬
struktionen der Regierungen vorliegen . Mehrere Punkte wären
noch zu erwähnen , nämlich die spätere Kontrolle der Abrü¬
stung, die allgemeine Wehrpflicht , der chemische, bakteriologisch«
und Luftkrieg , die regionale Abrüstung und der Hauvtstreit -
punkt, Art . 16 der Völkerbundssatzung. So ziemlich alle Staa¬
ten sprachen sich gegen eine Kontrolle aus , doch setzte es der Be¬
richterstatter durch , daß die Frage geprüft werden soll . Lord Ce-
xil regte die Prüfung der Frage der allgemeinen Wehrpflicht
an , und ich unterstützte diesen Vorschlag. Da aber Frankreich
und Italien lebhaft widersprachen, weil diese Angelegenheit eine
interne der einzelnen Staaten sei , zog Lord Cecil seinen Antrag
zunächst zurück, vorbehaltlich späterer Wiederaufnahme . Hier
spielt ein wichtiger Grund mit hinein , warum wir die Herab¬
setzung der Rüstungen anderer Staaten auf unser Mab nicht
verlangen konnten, nämlich weil wir unsere Rüstungsform für
schlecht halten , die ein Maximum von Kosten mit einem Mini¬
mum militärischer Leistungsfähigkeit verbindet .

In einer meiner Reden batte ich erwähnt , daß es empfehlens¬
wert wäre , der öffentlichen Meinung Genüge zu tun , indem man
zunächst die für Nichtkombattanten grausamste Form der Krieg¬
führung , nämlich den chemischen und Luftkrieg abschaffte. Da¬
mals batte Lord Cecil unter sonstiger Anerkennung meiner
Worte die Ansicht vertreten , daß ein solches Verbot nicht tunlich
sei , weil es doch von Staaten , die um ihre Existenz kämpften,
übertreten werden würde . Zwei Tage darauf brachte er selbst
in der Redaktionskommission entsprechende Anträge ein.

Der Völkerbundsrat batte beschlossen, daß alle in der Kom¬
mission nicht vertretenen Staaten das Recht haben sollten, münd¬
liche oder schriftliche Erklärungen abzugeben. Hiervon machten
Griechenland und Ungarn Gebrauch. Die betreffenden Memo¬
randen wurden den llnterkommissionen überwiesen . Da aber das
ungarische Memorandum deutlich gegen den Vertrag von Tria -
non vorging , erhoben sich die Vertreter der Kleinen Entente
einer nach dem anderen zu geharnischten Protesten . Namentlich
Herr Veverka, der Delegierte der Tschechoslowakei , betonte , daß
die Kommission auf der Basis der Verträge cinberufen sei und
auf dieser Grundlage verhandele . Seine Aeuberung nötigte mich
zu der Bemerkung , daß die Wechselwirkung zwischen der späte¬
ren Abrüstung und den Verträgen Vorbehalten werden müsse,worin mir der französische Delegierte ausdrücklich zustimmte. Es
ist klar , daß ein allgemeiner Abrüstungsvertrag die Friedensver¬
träge ebenso abändern wird , wie der Dawesvlan es getan bat . -
Zweifelhaft kann nur sein , ob es taktisch richtig ist, vorzeitig von
Revision der Verträge zu sprechen , da cs uns nicht auf Worte ,
sondern auf praktische Resultate ankommt. Zum Schluß sei die
Hauptfrage erwähnt , die dadurch zur Erörterung kam . daß Her,
Paul Boncour sagte, kein Staat könne die ihm mögliche Abrü¬
stung berechnen, ohne zu wissen , welche Sicherheit er aus Art . 1k
der Völkerbundssatzung genieße. Deshalb müsse dieser Artikel
präzisiert werden, wozu er besondere Anträge stellte. Damit er¬
reichten die Verhandlungen ihren Höhepunkt. Lord Cecil wei¬
gerte sich, die französischen Anträge zu besprechen , da diese Fragt
nicht zur Kompetenz der Kommission gehöre und er daher keim
Instruktionen habe . Zuständig sei hier nur der Völkerbund unk
keinesfalls eine Kommission, in der sich Delegierte von Staaten
befänden , die noch nicht dem Völkerbunde angehörten . In einem
Memorandum legte Lord Cecil in aller Schärfe den englischer
Standpunkt nieder , wonach eine allgemeine Abrüstung dem
Ausbau des Art . 16 vorangeben müsse . Am Sonnabend voi
Pfingsten schien ein unlösbarer Konflikt vorzuliegen , der zum
mindesten eine Vertagung der Kommission, erforderte . Am-

Lohmcmn durfte schreiben , was ihm behagle , konnte sich Zeit lasten
bei seinen Arbeiten . Gutsherrin war sie über Nacht geworden .Mit einem Male nahm ihr Denken andere Wege . Sie erbte
ja nicht allein.

Fhre Augen suchten Albrecht von Haltens Blick , doch sofort
senkte sie die Wimpern wieder . Ihr war 's , als hätte sie Spott und
Mitleid in den Augen des Mannes gelesen .

Fhr Stolz erhob sich .
Laut sagte sie : „Ich nehme die mir zugesallene Erbschaft dank¬

bar an , da ja der testamentarische Rat des Onkels , daß sich die
zwei Houpterben am besten heiraten sollen , keine Bedingung ist .
Sonst würde ich natürlich lieber auf das Erbe verzichten."Sie, die sonst nicht allzu Beredte, wußte selbst nicht, woher
sie den Mut genommen, so zu sprechen .

l Aber der Blick Albrecht Haltens hatte sie zornig gemacht.
Mochte er nur gleich wissen , daß sie nicht daran dachte , sich von
praktischen Gründen zu der Ehe mit einem ungeliebten Mann be¬
stimmen zu lassen . Kam einmal einer, dem sie liebte, dann gab sie
gern ihren Anteil an Holtenberg auf .

Martin Eutschmib mußte heimlich lächeln über Verena Loh¬
mann , aber ihre Art gefiel ihm .

Albrecht von Holten sah an Verena Lohmann vorbei , sprach
zu dem Anwalt :

„Auch ich nehme die mir zugefallene Erbschaft dankbar an .
Selbstverständlich würde auch ich verzichten, wenn die angeratene
Ehe Bedingung wäre .

"
Verena biß sich auf die Lippen. So , die Antwort ließ an

Schärfe und Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .
Aber so peinlich der kleine , von ihr selbst hervorgerufene Zwi¬

schenfall auch war. schuf er doch wenigstens Klarheit. Albrecht von
Holten und sie wußten doch nun, wie sie beide miteinander standen.
Die Dienstboten lächelten verstohlen, und Frau Charlotte dachte ,
mochten die beiden miteinander stehen , wie sie wollten , ihr gefiel
die schöne Verena Lohmann, sie wollte gute Freundschaft mit ihr
halten .

Sie reichte , ihr impulsiv die Hand . „Zu mir brauchen Sie
nicht so kratzbürstig zu sein , ich will Sie nicht heiraten !"

Da lächelte Verena Lohmann und erwiderte den Händedruckder Dame mit leichtem Aufatmen . Sie bereute eigentlich doch
schon, was sie vorhin gesagt, und wenn ihr Albrecht von Holten
auch fremd und gleichgültig war, so hätte er doch vielleicht mit der
Zeit ihr guter Freund werden können. Aber das hatte sie mut
verdorben.

*

. (Fortsetzung folgt.)
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ich auf dem Boden unserer Cesamtpolitik blei -

must - ich diesem Anträge zustimmen . Seine An -

ücker Es konnte sich also nur um ein mürrisches

oder eine freudige Zustimmung zur erfolgten Eini -

Ein alter Divlomatmgrundsatz sagt , dah mür -

- neu Wert einer Zustimmung illusorisch macht . Es
daß Verhandlungen über Art . 16 im
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W - » Verstimmung unsererseits über solche Verhandlungen

k- acke aber nur schlimmer gemacht . Auch ist der Gegen -
ille ^ ier Frage zwischen England und Frankreich so grob , dab
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16 erschien in einem neuen Lichte , denn er wird jetzt
^ bei für die Abrüstung . Englands und unsere positive

ikuns am Art . 16 bängt von der Abrüstung ab . Darum

» den nächsten Monaten im Völkerbunde gekämpft Wer¬

ks ist lebhaft zu bedauern , dah Rußland der vorbereiten -

x « nmis!ion fernblieb und dadurch uns den Kampf erschwerte

Deutschland .
gesehentwurf gegen Volksentscheid in Auswertungs¬

fragen zurückgezogen

- « erli« , 25 . Juni . Der Reichstag hat am Donnerstag be-

dffM.
'
oen von der vorigen Regierung eingebrachten Ent -

eines zweiten Gesetzes über den Volksentscheid als

Punkt auf die Tagesordnung der Freitagsitzung zu
Die sachliche Einstellung der gegenwärtigen Regie -

zum Problem der Aufwertung ist die gleiche , wie die

vorigen Regierung . Sie hält es für wirtschaftlich ver -

^ üsvoll , das Aufwertungsproblem erneut aufzurollen ,

i - cr gegenwärtigen parlamentarischen Lage glaubt die

Gierung jedoch , dag eine Verhandlung des vorliegenden

Aefis diese Gefahr zurzeit erhöhen würde . Um diese Fol -

Mvermciden . hat die Reichsregierung die Zurücknahme

Kies Gesetzes beschlossen.

Der Reichsetat zur Fürstenabfindung

Knlin, 25 . Juru . Der Reichsrat genehmigte in seiner

gHM die Verlängerung des Gesetzes über die Aussetzung
« s Verfahren ( Sperrgesetz betreffend die Fürstenabfin -

bis zum Ende des Jahres 1926 . Der Berichterstatter
drriiisschiisse hob hervor , daß dieses Gesetz eingebracht wör¬
tlich weil das Schicksal des Regierungsentwurfes zur Für -

Mkbfindung noch nicht zu übersehen wäre .
Der Arbeitsplan des Reichstages

Lettin, 25 . Juni . Der Aeltestenrat des Reichstages be¬
stimmte am Freitag die Dispositionen für den Rest des

! gegenwärtigen Tagungsabschnittes . Am Montag werden
KS' Mieterschutzgesetz in dritter Lesung , sowie Erwerbs -
Ichnfragen verhandelt werden . Für die Dienstagsitzung
ist die zweite Beratung des Gesetzes für die Fürstenabfin -
dsng vorgesehen . An dem Schlußtermin vom 2 . Juli wird
Mchalten .

Einigung zwischen Reichsbahngesellschaft und Gewerk¬
schaften

^ Berlin, 25 . Juni . Nach der Vereinbarung zwischen Reichs¬
bahn und Gewerkschaften werden die Ansprüche aus der Zeit
« « 1. Januar bis 30 . Juni 1926 pauschaliert , um die Ar -
beiter möglichst bald und in einfachster Weise in den Genuß
tzer Mehrbeträge kommen zu lassen . Die mindestens 24 -
Dhrigen Arbeiter erhalten für jeden Kalendermonat , der
in diese Zeit fällt , ein Pauschalabfindung welche beträgt :
8»r die Arbeiter der Lohngruppen 1— 5 2 .30 Mk ., der
Lohngruppen 6 und 7 4 .60 Mk . , und der Lohngruppen 7
nnd ^ soweit für ihre Dienstorte Ortszulagen von 25 Pro -
M und darüber bestehen , 6 .90 Mk . Vom 1 . Juli 1926 an

^ ben die durch den Schiedsspruch festgesetzten höheren
Lohne der Berechnung der Bezüge der Arbeiter zugrunde
gelegt.
Trssenve von Todesopfern eines Dammbruches in Mexiko

Lettin , 25 . Juni . Die Stadt Leom im mexikanischen
«laste Euanajuato wurde infolge eines in der Nacht statt -
SOundenen Dammbruches durch Hochwasser zweier Ströme
ieWrt . Ein 2Meter hoher Wasserfall spülte Häuser ,
huschen und Vieh fort . Die Zahl der bei der Katastrophe
^ gekommenen Personen ist vorläufig nicht zu ermitteln /
"»rd aber auf Tausende geschätzt. Die Bahngleise selbst an
/ "

.höchstgelegenen Punkten Leoms stehen unter Wasser ,
lodaß es unmöglich ist , Lebensmittel dorthin zu schaffen .

>e letzt
'
go 000 Einwohner zählende Stadt wurde am 18 .

ouni 1888 von einer . ähnlichen Katastrophe heimgesucht ,
ovei 200 Personen umkamen und 2000 Häuser zerstört"Ursen.

AuÄmrd.
Der französische Befehlshaber im Rheinlands

25 . Juni . Wie „Journal " wissen will , soll das
„ Sued des Obersten Kriegsrats General Targe den zum

-^ minister ernannten General Guillaumat als Ober -

^ lshaber der französischen Vesatzungstruppen im Rheins

>en weil General Targe bereits im Voraus für
Fall , einer Mobilisierung zum Befehlshaber dieser "

"usersehen und übrigens auch schon zur Leitung der
fahrigen Manöver im Rheinland bestimmt gewesen sei .

Amerika und die Abrüstpngssrage

tz^ ^ Ston , 25 . Juni . Die Ablehnung der amerikanischen
^oste öw Beschränkung der Tonnagezahl für U --

die Marinesachverständigen der Genfer Ab -

tou
L- lonferenz hat in den amtlichen Kreisen in Wafhing -l

y
'

ch
" Ueberraschung ausgelöst . Es wird darauf hin -

»sch
daß die Tonnagebeschränkung der Hauptpunkt dex

von ys^ ^ aakreich und Italien Unterzeichneten Verträge^ Mshingtonist .

Aus Baden
Badischer Landtag ,

Karlsruhe , 24. Juni . Eingegangen ist eine förmliche Anfrage
der Deutschen Volksvartei , die si chgegen die polizeiliche Geneh¬
migung der Vorführung des Films „Panzerkreuzer Potemkin "

in badischen Städten wendet . — Zunächst werden kurze Anfra¬
gen erledigt . Auf eine Anfrage des Zentrums wegen der Rück¬
gabe der badischen Häfen erklärt Regierungsrat Seeg er na¬
mens des Finanzministers , die Reichsbahngesellschaft habe es ab¬
gelehnt , in die von der badischen Regierung geforderten gemein¬
samen Verhandlungen der beteiligten Länder über den Abschluß
des Vetriebvertrages einzutreten . (Hört , hört !) ; sie babe statt
dessen örtliche Verhandlungen eines jeden der beteiligten Län¬
der mit der zugehörigen Reichsbahndirektion angeregt . Inzwi¬
schen wurde bekannt , dah es Bayern gelungen ist , durchzusetzen
dah der Weritbetrieb seit Anfang dieses Jahres dem Lande zw
rückgegeben wurde . (Hört , hört !) Die badische Regierung sei
daraufhin nachdrllcklichst schriftlich und mündlich vorstellig ge¬
worden , damit Baden ähnliche Zugeständnisse erhalte . (Lebhaft
Zustimmung .) Es sei geantwortet worden , dab die Gruvvenver -
waltung Bayern und die Hauptverwaltung ohne Zustimmung
des Generaldirektors vorgegangen seien . (Erneutes Hört , hört .)
Man möge daher die Sonderverhandlungen mit der Karlsruher
Direktion beschleunigt zum Abschluß bringen . Das Finanzmini¬
sterium sei demgegenüber entschlossen , an der Forderung der glei¬
chen Behandlung wie Bayern festzuhalten . (Lebhafte Zustim¬
mung .) Da die Verhandlungen über den Betriebvetrrag so schnell
vor sich gehen würden , werde die Regierung erforderlichenfalls
zum letzten Rechtsmittel greifen , das ihr das Reichsbahngcsetz
biete , um die badischen Belange zu wahren . (Beifall .)

Auf eine kurze Anfrage des Zentrums betr . staatliche Hilfe¬
leistung für die Hochwassergeschädigten am Oberrhein und betr .
den Zeitpunkt der Durchführung der Vodenseeregulierung erwi¬
dert Ministerialrat Dr . Bunt , dah , sobald sich die Schäden
überblicken liehen , die Regierung vom Landtag die Bewilligung
von Mitteln verlangen werde . Der Entwurf über die Bodensee¬
regulierung sei von dem beauftragten eidgenössischen Amt aus¬
gearbeitet und den beteiligten fünf Uferstaatcn zur Beratung
und Zustimmung vorgelegt worden . Auf das Tempo der Ver¬
handlungen habe die badische Regierung keinen entscheidenden
Einflub .

Das Haus gebt hierauf zur zweiten Beratung der Novelle zum
Gebäudesondersteuergesetz über .

Abg . Rückert (Soz .) empfiehlt als Berichterstatter die An¬
nahme der Vorlage nach den Beschlüssen der 1 . Lesung . In der
Aussprache unterstreicht Abg . D . Maye r - Karlsrube (Bg . Vgg .)
die Ausführungen des Fraktionsredners von Au und lehnt wie
dieser die Vorlage ab , weil sie einen gesunden sozialen Gedan¬
ken verpfusche und steuerpolitisch verfehlt sei . Abg . Dr . Mattes
(D . Vp .) vertritt den Entschuldungsgedanken im Gesetz und
äußert erneut Bedenken gegen die vorgeschlagene Verteilung des
Steueraufkommens . Abg . Klaiber (Bg . Vgg .) lehnt die Vor¬
lage mit Rücksicht auf die Landwirtschaft ab . Abg . Heurich
(Ztr .) erklärt , die Regierungsparteien verschlössen sich keines¬
wegs den Härten des Gesetzes : es gehe aber nicht an , unter den
obwaltenden Umständen die Vorlage einfach abzulehnen . Für
den Wohnungsbau in Deutschland sei schon sehr viel getan wor¬

den . Abg . Dr . Engler (Soz .) spricht von demagogischer Steuer¬
verhetzung des Landbundes und erklärt , dah auch die Anträge
der Volksvartei von dem Grundsatz der Entschuldung abwichen .
Abg . Dr . Glöckner ( Dem .) wiederholt den ablehnenden Stand¬
punkt seiner Fraktion . Er will volle Verwendung der Mittel
iür den Wohnungsbau , einen ermäßigten Steuersatz für die ge¬
werblichen Räume und einen anderen Verteilungsschlüssel . Abg .
Hermann (B . Vgg .) bekämpft das Reichsmictengesetz und
oerlangt , dah mit dem Abbau der Zwangswirtschaft endlich ein
Anfang gemacht wird . Abg . Lechleiter (Komm .) präzisiert
!urz die ablehnende Haltung seiner Gruppe . Abg . Dr . Mattes
(D . Vp .) tritt der Auffassung entgegen , als ob die Anträge der
Opposition nicht ernst gemeint seien . Abg . Dr . Schofer (Ztr .)
etzt sich für schrittweisen Abbau der Zwangswirtschaft ein . Es
folgen lange ziemlich heftige Auseinandersetzungen , die zum Teil
ruf das Gebiet der persönlichen Bemerkungen übergreifen .

Die Einzelberatung am Nachmittag verlief debattelos . Bei
Ablehnung aller Anträge der Opposition wurde die Notlage mit
ltz gegen 27 Stimmen nach den Beschlüssen des Sanshaltsans -
chusses auch in zweiter Lesung und damit endgültig angenom¬
men.

Es folgte die Erledigung einer Reibe von Gesuchen . So waren
Einwohner der früheren Gemeinde Waldbeuren (Amt Psullen -
vorf ) mit der Bitte an den Landtag berangetreten , die Vereini¬
gung mit Vurgweiler wieder rückgängig zu machen . Das Haus
beschloh mit 35 gegen 1 Stimme bei 7 Stimmenthaltungen Ueber -

zang zur Tagesordnung .
Am nächsten Donnerstag , den 1 . Juli , vorm . 8 Uhr , wird der

Landtag mit der ersten Lesung des Grund - und Eewerbesteuer -

gesetzes beginnen .

Karlsruhe , 25 . Juni . ( Südwestdeutscher Jndustriellen -

oerband .) In seiner dieser Tage hier stattgehabten Jahres¬
versammlung beschloß der . Verba rd Südwestdeutscher In¬
dustrieller u . a . die Neuherausgabe des Exportadreßbuches
der badischen und jüdwestdeutschen Industrie , ferner die

Gründung einer füdwestdeutschen Forschungsgesellschaft für
industrielle Organisation zur Behandlung und Lösung von

betriebswirtschaftlichen und betriebstechnischen Fragen . Der

Geschäftsbericht für 1924/25 wurde einstimmig
'

genehmigt
und die Umwandlung des Eeschäftsführenden Ausschußes in
ein Präsidium sowie die Ernennung des Verbandssyndikus
Dr . Mieck zum geschäftsführenden Präsidialmitglied beschlos¬
sen . Weiter wurde in einer einstimmig angenommenen Ent¬

schließung Stellung zu der geplanten Aenderung der badi¬

schen Steuergesetze genommen und erklärt , daß die im ba¬

dischen Landtag zur Beratung stehenden Aenderungen der
Grund - und Gewerbesteuer sowie der Eebäudesondersteuer
in der vorgesehenen Fassung zurzeit der jetzigen kritischen
Wirtschaftslage die Vernichtung vieler gefährdeten Betriebe

nach sich ziehen würde .
Heidelberg , 25 . Juni . (Streseman in Heidelberg .) Reichs -

außenministcr Dr Stresemann wird Anfangs August bei Be¬

ginn der Heidelberger Schloßfestspiele einen Vortrag über

„Goethe und die Freiheitskriege
" halten .

Heidelberg , 25 . Juni . ( Abgefaßte Diebe .) Zwei Männer
von auswärts , die in der Nacht zum Dienstag in einem
Heidelberger Hotel Wäsche und Kleider im Gesamtwert von
1000 Mark entwendeten , wurden bei Betreten des Haupt¬
bahnhofes von der Polizei abgefatzt und festgenommen .

Mosbach , 25 . Juni . (Hallstattsiedlung .) In Klepsau an
der Jagst wurde eine Siedlung aus der mittleren Stufe der
Hallstattzeit (700 bis 600 v . Ehr .) aufgedeckt . Die Funde
bestehen aus zahlreichen Topfscherben und einem Stück be¬
arbeiteten Geweihes .

Bühl , 25 . Juni . ( Brände .) In Kappelrodeck brannte das
Anwesen des Landwirts Lucas Adam bis auf den Grund
nieder . Die allein im Hause anwesenden Kinder konnten
das Vieh retten , ehe der Vater vom Felde heimkehrte . —

In Waldmatt brannte aus bisher noch unbekannter Ursache
sderLachstubl des Johann Räuberschen Anwesens nieder .

^ Dühl, 257JMt ? (GEindevöraMMgTi
^Der^MräNMcig

Ser Stadt Bühl schließt bei 554 418 Mark Ausgaben mit
einem Fehlbetrag von 118 936 Mark ab ^ zu dessen Deckung
60 Pfennig Umlage ( im Vorjahre 57 ) erhoben werde «

sollen .
Ettlingen , 25 . Juni . (Verkehrsunfall .) Ein schweres Mo -

torradunglück ereignete sich bei den früheren Schießständen
in der Bulacher Straße . Der Techniker Hack von hier und
der Kaufmann Lucht , die auf einem Motorrad von Karls¬
ruhe kamen , fuhren auf den schwer beladenen Wagen des
hiesigen Spediteurs Kirchenbauer von hinten auf . Beide
wurde « vom Rade in den Straßengraben geschleudert und
schwer verletzt .

Neidenjtein , 25 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) Der 65jährige
ledige Landwirt Philipp Ziegler kam unter sein eigenes
Fuhrwerk und wurde derart verletzt , daß er nach einigen
Stunden starb .

Todtnau (Schwarzwald ) , 25 . Juni . (Schadenfeuer .) Durch
einen gestern abend um 11 Uhr ausgebrochenen Brand
wurde ein Flügel der Vürstenfabrik Falle in Todtnau voll¬
kommen eingeäschert . Die übrigen Gebäude brannten bis
auf den ersten Stock nieder .

Gericktzkoal
Berurteilter Betrüger

Pforzheim , 24 . Juni . Das Schöffengericht verurteilte wegen
erschwerter Urkundenfälschung (Blankettfälschung ) und Betrugs ,
sowie Unterschlagung den 29jährigen aus Baden -Oos gebürtigen
und in Baden -Baden wohnenden Reisenden Karl Birnbräuer
zu einem halben Jahr Gefängnis . B ., der früher in Pforzheim
wohnte , war hier für eine Fachschrift als Jnseratenaquisiteur
tätig und hatte in 13 Fällen die von den Jnseratcnbestellern Un¬
terzeichneten Bestellscheine nachträglich hinsichtlich der Zahl der
Ausnahmen nach oben abgeändert , um höhere Provisionsbeträge
zu erzielen .

Landesverrat

Leipzig , 24 . Juni . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verhandelte heute gegen den Hilfsarbeiter Konrad Ammann
aus Oberailingen in Württemberg wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Vergebens gegen has Republikschutzgesetz , sowie
wegen Svregstoffverbrechens und schweren Diebstahls . Ammann
stahl im Oktober gemeinsam mit anderen in Markdorf aus einem
Schuppen mehrere Kisten Sprengstoffe , die zum Teil zur Herstel -
lung »von Sprengkörpern verwendet wurden . Die Mittäter wur¬
den bereits vor einiger Zeit abgeurteilt . Ammann wurde zu
eineinhalb Jahren Zuchthaus und 100 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Aus Stadt und Laut
Zum Sonntag

Nicht schelten !-

Wenn uns Uebles begegnet und wenn wir Schlechtes
sehen , drängt es uns zum Klagen und zum Schelten . Aber
sas ist eine Antwort des ungeistigen Menschen , über die der
geistige Mensch hinauskommen muß . Jawohl : auch das
schelten über moralische Mißstände ist selten anders zu
beurteilen . Es ist gewiß manchmal ein scharfes Wort ain
Platze gleichsam zur Reinigung der Luft . Aber zur Ve -
ieitigung des Uebelstandes führt nicht das Schelten — das
ihn sogar oft noch verschlimmert und verhärtet — sondern
bas tatsächliche Vorbild des Rechten . Das Haus des Bösen
wird nicht leerer , wenn wir mit Steinen dagegen werfen ,
sondern wenn wir mitbauen am Haus des Guten . Man
muß sich — nach einer alten Regel , die unsere Weisen gern
ringeschärft haben — mit dem Bösen so wenig wie möglich
unmittelbar abgeben . Man muß es möglichst mit stiller
Verachtung strafen und den ganzen schweren , oft scheinbar
aussichtslosen Kampf mit einem stolzen Geiste führen .
„Selbst wenn es wahr wäre — ob es gleich nicht wahr ist —

baß das Böse regiert , würde mich das stören ? Was schiert
rs mich ? Trotz Tod und Teufel halte ich mich zum Guten "

(Frenssen ) . P . St .

Wahres Leben
Wir müssen recht werden in allen Dingen und nicht sort -

fahren , bloß leichtsinnigerweise und zum Scherze da zu sein .
Fi chte .

Was wir in uns nähren , das wächst : das ist ein ewiges
'

Naturgesetz . .. Goethe .

Lange leben , wirklich leben , intensiv , mit der ganzen Glut
der Seele tief leben ! Dieses Leben entdecken , erschließen ,
entfalten wir aber eher in der Not als im Glück. Wir ge¬
winnen es nur durch Leiden und Kämpfen , Widerstehen
and Ueberwinden , nickt durch Genießen und sich treiben
laßen . 2 oh . Müller .

Den in Durlacy zum Republikanischen Tag versammelten Reichs¬
bannerleuten zum Gruß !

Am nächsten Sonntag werdet Ihr zahlreich aus ganz Mittel¬
baden in Durlach versammelt sein . Noch ist unsere Reichsslagge
von einer einflußreichen Minderheit des deutschen Volkes nicht
anerkannt , noch gilt es daher für diese Fahne , für die Republik ,
für unsere Reichsverfassung kampfbereit zu sein . An Eurem im
ganzen Reiche zusammengefaßten Willen soll jeder Versuch des
Umsturzes im Keime ersticken .

Wendet Ihr Euch so voller Entschlossenheit in der Verteidi¬
gung der Republik gegen Euren Gegner , so ist Eure Tagung in
Durlach aber auch ein vaterländisches Fest . Niemand soll uns
Republikaner an Vaterlandsliebe übertreffen . Unter Schwarz -
Rot -Gold entstand der deutsche Einheitsgeüanke . Unter dieser
Flagge vereinten sich vor einem Jahrhundert in feuriger und
opfervoller Vaterlandsliebe die Besten des Volkes zur Zu¬
sammenfassung aller deutschen Stämme . Aber nicht Knechte ,
freie Volksgenossen wollen wir Republikaner sein in einem
Volke , das sein Schicksal selbst bestimmt . Nur dann kann , das
beweist die Geschichte , wahre Vaterlandsliebe gedeihen .

Was auch sonst Eure politische Ueberzeugung sei , welche ge¬
sellschaftliche Stellung Ihr Reichsbannerleute einnehmen wöget ,
vereint Euch im Erstreben eines freien deutschen Volkes auf freiem
Boden . Gedenket daher auch Eurer Stammesgenossen , die nicht
zum deutschen Reiche gehören . — Die Oesterreicher gehören zu
uns ; lasset auch diesen Ruf erschallen und fordert im Namen des
heiligsten Rechts , das es gibt , die Selbstbeftimmungsrechte eines
Volkes , die Minderheitsrechte der Deutschen dort , wo sie vom
Reiche abgetrennt sind .

In diesem Sinne entbieten wir Euch unseren Gruß . Sehet
als den größten Erfolg Eurer Tagung den an , daß in Euren
Herzen entflamme der große Gedanke einer deutschen Republik .



Durlach, 26 . Juni . ( U n i o n - T h Fa t e r .) Bis einschließ¬
lich Montag spielt im Union -Theater hier das glänzende Grotz -
skadt -Programm „Wetterleuchten "

, ein Kampf in 6 Akten mit der
erstklassigen Rollenbesetzung Lia Eibenschütz, Wilhelm Dieterle,Oskar Marien etc ., ist in allen Großstädten mit dem größten Er¬
folg gelaufen. Der lustige Teil des Programms enthält 2 gute
Harold Lloyd -Lustspiele nebst dem neuen amerikanischen Lust¬
spieldarsteller Monty Banks , außerdem die neuesten Berichte aus
aller Welt . Wie schon seit Jahren, dürfte es ja dem hiesigen
Publikum bekannt sein , daß im Union-Theater stets das Beste
vom Besten zur Vorführung gelangt. Der lustige Teil dürfte
äußerst amüsant sein , zumal zwei erstklassige Lustspieldarsteller
dafür sprechen. Auch zu diesem Programm zahlt mein Publikum
infolge der Geldknappheitauf allen Plätzen halbe Eintrittspreise.
Gleichzeitig sei auf das außergewöhnliche Lustspiel -Iugendpro-
gramm am Sonntag nachmittag l -̂ 3 Uhr hingewiesen, welches 16
Akte und der Eintrittspreis 36 L beträgt.

Durlach , 26, Juni . Im Naturtheater Durlach
( Lerchenberg) kommt morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr der
Schwank „Ein glücklicher Familienvater" zur Aufführung.

G
— Der Sicbenschläfcrtag. Am 27 . Juni ist wieder ein

Tag , an dem der Landmann mit einer gewissen Bangigkeit
immer wieder zum Himmel ausblicken wird : denn nach einer
alten Wetterregel folgt auf einen regnerischen Siebenschlä¬
fertag eine sieben Wochen lange Rgeenzeit. Gegen diesen
Glauben , der nach überlieferter Meinung auf alter , un¬
umstößlicher Erfahrung beruht und fest eingewurzelt ist ,
hilft keine Meteorologie , helfen keine Gesetze der Luftströ¬
mungen ^ und sonstige durch die Wissenschaft errungenen
Kenntnisse. Nach diesem regenreichen Frühjahr , das dem
Landmann schon recht viel Schaden gebracht hat , ist es be¬
sonders verständlich , wenn allerorts Wünsche für einen hei¬
teren , trockenen Siebenschläfertag zum Himmel aufsteigen.

— Gesetzliche Miete in Baden für den Monat Juni . Die
gesetzliche Miete beträgt wie im Monat Mai 93 Dozent der
Friedensmiete und für gewerbliche Räume 107 Prozent .

— Neues vom Schluchseewerk. Direktor Dr . Marguerre
der Großkraftwerke Mannheim A .-E . hat im Auftrag des
Badischen Industrie - und Handelstages ein Gutachten über
die Frage des Ausbaues des Schluchsees ausgearbeitet , das
in seinen Schlußfolgerungen die ernstesten Bedenken für den
Ausbau des Schluchsees bringt . In dem Gutachten wird
u . a . darauf hingewiesen, daß unter den seit 1921 veränder¬
ten Verhältnissen Strom und Dampf billiger sein werde,als wenn man den Betrag von 100 Millionen Mark zum
Ausbau für das Schluchseewerk verwende, ein Betrag , der
naturgemäß auf die Berechnung des Strompreises sich aus¬
wirken müsse. Gegenüber früheren Jahren sei jetzt überall
in der Welt ein Kohlenüberfluß vorhanden , agrch hätten sich
die Verhältnisse in den Dampfkraftwerken technisch derart
entwickelt , daß man jetzt etwa nur noch die Hälfte Kohlen
für die Gewinnung von Strom aus Dampfkraft verbrauche
wie früher . Die Dampfkraftwerke könne man auch stufen¬
weise ausbauen , während man bei großen Wasserkraftwer¬
ken, wie z . B . beim Schluchsee, auch wenn sie , wie das
Sckluchseewerk , in drei Stufen ausgebaut werden könnten,
von vornherein den ganzen Betrag von 100 Millionen in¬
vestieren müsse . Dazu komme die heutige Kapitalnot , fer¬
ner Entschädigungen an Landwirte usw . , sowie weitere un¬
günstige Einflüsse in landschaftlicher und möglicherweise auch
wirtsachftlicher Hinsicht . Auch aus volkswirtschaftlichen
Gründen sei die Erstellung eines so großen Werkes, wie des
Schluchseewerkes , nicht gut . Wenn jetzt schon die Kohlen¬
industrie zu umfangreichen Betriebsstillegungen schreiten
müsse, so wird dies später noch mehr der Fall sein , ohne daß
eine Verbilligung des Stromes in Baden erzielt werde.
Unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen und bei
der heutigen technischen Lage dürfe man die vorgeschlagene
Stromergänzung für den Oberrhein durch das Schluchsee¬
werk nicht mehr als zweckmäßig ansehen.

45 Jahre praktischer Deutschtumsarbeit .
Die Zeiteinstellung bringt es mit sich , daß im allgemeinen

Reden, Kundgebungen , Sitzungen und festliche Veranstaltungen
schon im Sinne positiver Leistungen gewertet werden. Fast alles,was man im weitesten Sinne als nationale Bewegung zu be¬
zeichnen sich gewöhnt hat , droht immer mehr in eine Formge¬
staltung auszuarten, die eine Selbsttäuschung durch Aeußerlich -
keiten, große Worte , Abzeichen , Fahnen usw . über das Fehlen
wirklich positiver Arbeit bedeutet . Gewiß, der Deutsche braucht
vielleicht mehr noch als andere , leichter in Wallung zu bringende
Völker das , was Bismarck in das Bild der notwendigen Flasche
Champagner gekleidet hat . Von einschneidendster Bedeutung ist
es aber , ob cs gelingt, das deutsche Volk auch über das Wort¬
deutschtum hinweg zu einem Tatdeutschtum der Gesinnung und
der praktischen Leistung zu erziehen. Bedenkenlos werden immer
noch unzählige Goldmillionen für seichte Vergnügungen und Ge¬
nußmittel geopfert , während es außerordentlich schwer ist , auch
nur kleine Summen, die den Einzelnen sicherlich nicht wesent¬
lich belasten , für positive Deutschtumsarbeit aufzubringen.

Innerhalb dieser positiven Arbeit steht an erster Stelle die
tatsa^ - .vye Erhaltung des in der ganzen Welt um seinen Bestand
kämpfenden Volkstums . Ist doch , darüber darf man sich keiner
Täuschung hingeben , die geschichtliche Entwicklung der letzten
Jahrhunderte nichts anderes als ein beständiges Abbröckeln un¬
seres völkischen Besitzstandes gewesen. Ein Blick auf die histo¬
rischen Karten genügt, um diese traurige Entwicklung erkennen zu
lassen . Nicht durch Kundgebungenund Entschließungen, nicht durch
begeisterte Reden , sondern durch opferbereite Kleinarbeit können
allein die Außenwerke unseres Volkstums gegen die von allen
Seiten umbrandende feindliche Flut gestützt werden.

Es ist das unbestreitbare Verdienst eines der ältesten und
erfreulicherweise auch des an Mitgliederzahl und Umfang wohl
bedeutendsten unter den natidnalen Prbeitsoereinen , des Ver¬
eins für das Deutschtum im Ausland, am frühesten und am ent¬
schlossensten diese Zusammenhängeerkannt zu haben . Gegründet
wurde der Verein im Jahre 1881 als „ Allgemeiner Deutscher
Schulverein zur Förderung des Deutschtums im Ausland" und
zwar im Anschluß an die ein Jahr früher erfolgte Gründung des
„Deutschen Schulvereins in Wien .

" Seine erste Hilfstat war das
Eintreten .für die unter magyarischem Druck schwer bedrohte
siebenhundertjährige Kultur der Sicbenbürger Sachsen In der
erfolgreichen Arbeit wurden dann Hunderte von deutschen Schu¬
len , Kindergärten, Schülerheimen, Büchereien und ähnlichen Ein¬
richtungen in enger Zusammenarbeit mit den landesansässigen
Schutzverbänden in den bedrohten Gebieten geschaffen und erhal¬
ten . Ein besonderes Verdienst war die Wiederbelebung des be¬
reits als verlorener Posten betrachteten Deutschtums in Galizien.
Gefördert wurden dann ebenfalls die reichsdeutschen Kolonien
in den europäischen Hauptstädten und in den Ueberseestüdten . So
begann bereits 1881 über die Hamburger Ortsgruppe die Unter-
stlltzungstätigkeit in Brasilien. Der Schwerpunkt der Arbeit lag
dis Kriegsausbruch jedoch im gefährdeten altösterreichischen Ge¬
biet und in Südosteuropa. Hervorzuheben ist die Betreuung des

Südtiroler Landes durch den bayrischen Landesverband u . seinen
verdienstvollenFührer , Rohmeder . Bei Kriegsbeginn wurde unter
den ArGlandsdeutschen eine Volkssammlung für die kämpfende
Heimat eingeleitek Für flüchtige Ausländsdeutsche wurden bis
zur Uebernahme dieser Arbeit durch das „Rote Kreuz " Unter¬
stützungsstellen begründet . Gemeinsam mit anderen Verbänden
wurde ein „Kriegerdank der Ausländsdeutschen"

, die „ Vereini¬
gung für deutsche Siedlung und Wanderung" und ähnliche der
Erhaltung des Volksgedankens dienende Unternehmungen ge¬
gründet . Seit Kriegsende wurde mit dem Wachsen der deutschen
Notgebiete eine wachsende Arbeitstütigkeit entfaltet. In der
Zeit fieberhafter Neugründung suchte der Verein in Richtung der
Zusammenfassung aller Kräfte zu wirken , beispielsweise durch
Gründungdes „Deutschen Schutzbundes "

. Im Mai 1921 schloß sich
der Verein mit dem „Deutschen Schulverein in Wien" auf der
Salzburger Tagung zusammen . 1922 erfolgte die Gründung des
Zweckverbandes der freien Deutschtumsvereine" , in welchem fast
sämtliche organisierten Grenz- , Ausland- und Kolonialdeutschen
im Reiche durch ihre führenden Verbände unter dem geschäfts¬
führenden Vorsitz des Vereins für das Deutschtum im Ausland
vertreten sind.

Die Tagung in Kufstein hat noch einen erheblichen Schritt in
Richtung der Bildung einer geschlossenen Front aller Schutzvereine
weitergeführt. Diese äußere Festigung der Front entspricht er¬
freulicherweise auch einem un letzten Jahre beim V . D . A . sestzu-
stellenden Wachstum der inneren Kraft und Leistungsfähigkeit.
Mit einem Millionenetat in Goldmark trat im vergangenen
Jahr der V. 2 . A . nur soweit das Reich in Frage kommt , in seine
Arbeit ein . Im Jahre 1914 , also zur Zeit der äußeren politischen
und wirtschaftlichen Macht des Reiches konnte der V . D . A . nur
mit einem Etat von etwa 150 000 Mark rechnen . Dieses An¬
wachsen der kulturellen Schutzbewegung für das Gesamtdeutsch¬
tum ist die beste Bürgschaft für einen erfolgreichen Weiterausbau
und den Weiterausbau der Bewegung.

Die kleinen slawischen Völker haben uns vor dem Kriege be¬
wiesen, zu welcher Opferleistung in Not befindliche Volksgruppen
fähig sind. Das Deutschtum ist auf dem Wege , mit Stolz können
wir es feststellen , aller parteipolitischen und konfessionellen Zer¬
rissenheit zum Trotz doch das gesamtnationale Willensziel , die
Erhaltung seines Volkstumes durch Tat und Opfer zü ver¬
wirklichen . F. C . B.

Kleine Nachrichten ans aller Well.
Um die Bestätigung Dorpmüllers . Wie die Blätter be¬

richten . wird die endgültige Entscheidung der Reichsregie¬
rung über die Bestätigung der Wahl Dorpmüllers noch vor
ver nächsten Verwaltungsratssitzung der Reichsbahn erfol¬
gen , die am 6 . Juli stattfindet .

Sparmaßnahmen in Braunschweig. Der braunschwei¬
zische Landtag hat eine Verminderung der Abgeordneten-
;ahl beschlossen . Sie soll von 48 auf 36 herabgesetzt werden.

Verhaftung des ehemaligen sächsischen Finanzministers
Böttcher angenommen . Jin sächsischen Landtag würde nach
erregter Debatte der Antrag des Obereichsanwalts aus
Genehmigung der Strafverfolgung und Verhaftung des
kommunistischen Abgeordneten und ehemaligen Finanzmini¬
sters Böttcher genehmigt . Böttcher wird zur Last gelegt, im
Oktober 1923 als Mitglied der Zentrale der Kommunisti¬
schen Partei Deutschlands sich hochverräterischer Handlun¬
gen und des Vergehens gegen das Sprengstosfgesetz schuldig'
gemacht zu haben.

Italien bleibt im Völkerbund. Die Agencia Stefani ist
;u der Erklärung ermächtigt, daß die in der ausländischen,
besonders in der französischen Presse verbreiteten Gerüchte,
laß Italien sich mit der Absicht trage , aus dem Völkerbund
uuszutreten , durchaus jeder Grundlage entbehre .

Mussolini Schwiegervater des Kronprinzen von Italien ?
Rach dem, .Daily Herald " verlautet in Rom , Kronprinz Um¬
berto beabsichtige , sich in nächster Zeit mit der Tochter Mus¬
solinis zu verloben . Das Gerücht wurde nicht dementiert .

Dr . Beuesch bleibt Minister des Aeußern . Die tschecho¬
slowakische Regierungskrise wurde , wie die Morgenblätter
aus Prag melden, durch ein Machtwort des Präsidenten
dbr Republik gelöst , der eine Debatte über die Demission
des Außenministers für undiskutabel erklärte .

Eine Verschwörung gegen die Monarchie in Madrid auf¬
gedeckt . Wie dem „Journal " gemeldet wird , hat die Staats¬
polizei eine weit verzweigte politische Verschwörung, die
sich gegen

' die Monarchie richtet und durch Liberale und
Republikaner vorbereitet war , aufgedeckt . Es wurden zahl¬
reiche Personey verhaftet , darunter mehrere Abgeordnete.

Gärung in Schanghai . Reuter meldet aus Schanghai :
Unter den dortigen Arbeitern herrscht große Unruhe und
es wird Agitation getrieben . In einer japanischen Baum -
wollfabrik zündeten 000 streikende Arbeiter die Baumwoll -
vorräts an und griffen die Feuerwehr bei ihrem Erscheinen
mit einem Hagel von Ziegelsteinen an . Zwölf Verhaftun¬
gen wurden vorgcnommen. Die Lage wird als sehr ernst
angesehen.

Beendigung des eucharistischen Kongresses. In Munde -
lain - (Illinois ) wurde der eucharistische Kongreß unter
Teilnahme einer ungeheuren Menschenmenge mit Abhal¬
tung eines Hochamtes beendet.

Der große Oderdamm bei Medersaathen gebrochen . Dem
gewaltigen Andrang der Hochwassermassen der Oder ist
der große Oderdamm rm neumürkischen Königsberger
Kreise unweit von Niedersaathen gewichen . Im Verlauft
des Tages hat sich dis Durchbrustelle von 100 Meter Breit «
noch wesentlich erweitert . Die Wassermassen stürzten in die
tiefer gelegenen Bruchgebiete und überfluteten in weni¬
gen Augenblicken ein weit über 5000 Morgen umfassender
Gebiet.

Die Bluttat in Neusackisch aufgeklärt . Die Ermittlungen
in der Neusackschen Mordaffäre haben eine sensationelle
Wendung genommen. Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit
nach um Mord und Selbstmord . Der 17jährige Josef Ge¬
bauer , ein anormaler Mensch , hatte wie jetzt festsieht , zu¬
nächst die beiden Ziegen abgeschlachtet und darauf seiner
Schwester , die ihn dabei überraschte im Blutrausch die töd¬
lichen Halsstiche bcigebracht.

Eine falsche Meldung . Zu der Vlüttermeldung , der Blitz
habe in Nittritz bei Neusalz in die Funkstation einer Nach¬
richtenabteilung der Reichswehr eingeschlagen und 7 Sol¬
daten getötet , wird von der Festungskommandantur ir
Elogau mitgeteilt , daß die Nachrichten über ein angebliche -
Unglück in Neusalz in keiner Weise den Tatsachen entspre¬
chen .

Obst- «rrd Gartenbau
Unser Garte » im Juli

Der Juli bringt uns durchweg die höchste Entwicklung im
Wachstum der Pflanzen , bedingt durch große Wärme und
viel Licht . Die Zeit der allgemeinen Reife beginnt und die
Ernte der verschiedenen Gewächse nimmt ihren Anfang .

Im Obstgarten reifen die letzten Kirschen au» :
siche können wohl schon gepflückt werden Dad ^ . -
meiniglich neben der größten Hitze auch me !L ^
Trockenheit bringt , ist es für die fruchtbeladenenBäume unerläßlich, ausgiebig zu wässern
Dungguß begünstigt noch sehr dis Ausbildung de» ^
Ganz augenscheinlich ist solches bei Pfirsichendie Früchte schwellen fast zusehends . Von Vort.auch, wenn man seine Obstanlage abends mit
brausen kann . Mit Früchten schwer beladene
dürfen der Stütze. Fallobst ist sorgfältig zu san̂ Alin solchem häufig die schädliche Obstmade haust g

^
sind schon zu Gelee und weiterhin zu Mus z»Am Spalierobst sind die neuen Schößlinge fleißig^ten . Wasserreiser sind sorgfältig an ihrer Entsteh »«

'
glatt zu entfernen . Mit dem Olulieren des F «,kann begonnen werden. Am Weinspalier sind die Tr
zwei Blatt über der Traube zu kappen . Für Neuä»von Erdbeerbeeten werden jetzt Ableger und AbsenLbereitet . Die Vertilgung des Ungeziefers hat
Nachdruck zu geschehen.

Im Gemüsegarten gibt es fast schon von jedem Brek «d»zu ernten . Wo ein Beet schon völlig äbgeerntet- ; » 2 !
sofort wieder zu graben, und zu bestellen . Um schüEZausgebildetes Gemüse zä ernten , darf der Gärtner in kiMonat Gießkanne und Hacke nicht aus der Hand legen ^Bodenkruste darf auf keinem Beet aufkommen dnmL^
Luft , dem Licht und dem Wasser nicht der Zugang verMwird, denn ohne diese drei Faktoren kein gedeihliches ztum. Blumenkohl, Sellerie und Gurken bedürfen beivviel Feuchtigkeit und sind ohne reichlichen Dungguß Mvollen Entwicklungzu bringen . Perlzwiebeln sind zu euZur Aussaat können wir noch bringen : Früherbftn ck
Bohnen, Möhren , Salat , Grünkohl , Kohlrabi , Radsi
tich . Gepflanzt wird : Rosenkohl, Sellerie , Wirsing ,kohl, Kohlrabi , Salat . Wollen wir von Tomaten S
Bohnen usw. reifen Sacken ernten , so bezeichnen wii

^
die vollkommensten Pflanzen bezw . Früchte und pflege )
noch besonders bis zur vollständigen Reife. Unkraut ük
tiernche Schädlinge sind mit allen Mitteln zu bckäWM.

Der Ringekspinner
Der Ringelspinner ist ein sehr gefürchteter EariensM ,

ling Im April oder Mai erscheinen die anfangs sHML
grauen , langbehaarten Räupchen aus den überwiMe^
Eiern . Gemeinsam benagen sie die hervorsprossenden Blät¬
ter und die sich öffnenden Knospen. In einem oft recht «
sehnlichen Gespinste an geschützter Stelle verbringen sie ,
mcinsam die Nacht oder suchen Schutz vor dem ReMn.-
schönem Wetter sitzen sie gern morgens in den Astga
und sonnen sich . Sie führen daher auch den Namen
raupen "

. Im Juni ist die Raupe mit 5 Zentimeter LÄ
ausgewachsen. Wegen ihrer Vuntstreisigkeit (braumväk
Körper mit weißlichen Rückenstreifen und blauen , uM
schwarz gesäumten Seitenlinien ) heißt sie auch „Livktz«
raupe " .

Mm

a) Ringelspinner , Männchen , b) Ringelspinner, Weibchen,
c) Zweig mit Eiern, d) Raupe, e) Puppe, f) Gewebe,in dem sich die Raupe verpuppt .

Die kleinen Raupen zerstreuen sich nunmehr über d« .
Baum und verpuppen sich einzeln zwischen zusammengestzM
nencn Blättern , an der Rinde , an Zäunen , Wänden, «
in sonstigen trockenen Verstecken. In einem dichten , gtlbk
weißen Gespinst ruht die Puppe , deren Farbe bläulichsH
ist. Nach kaum drei Wochen (Juli ) schlüpft der rotbra«*
bis ockergelbe Falter aus , der auf den Borderflügeln »Ä
einer breiten , dunkleren Binde gezeichnet ist. Er flatM
abends und nachts lebhaft umh-rr und ruht tagsüber «
versteckten Orten . Wenige Tage nach der Paarung,,die sich
nach dem Ausschlüpfen stattfind

'et , leimt das etwas größer«
Weibchen 300—400 graubraune Eier in einem mehrrrih»
gen , dichten , etwa 1 Zentimeter breiten Ring mit eine«
schwärzlichen Kitt an dünne Zweige Diese Eierrinqe rverd«
steinhart und überdauern gut den Winter .

Die Bekämpfung beruht in der Vernichtung der ElerriW
und Zerstörung der Raupennester nqch dem Laubfall. K«
kleinen Bäumen sind die Eierringe leicht abzustreifen, ««»
zuschneiden und zu verbrennen . Bei großen Bäume» vM
nichtet man die Raupennester mit einer Raupenfackel. Dck
„Eabelraupen " sind mit Oel zu bestreichen oder zu zergpri-
scheu . Natürliche Feinde des Ningelspinners sind alle Eak>>
tenvögel, besonders die Meisen , einige Laufkäfer, Raupe^
fliegen und Schlupfwespen. Die beste Vorbeugung gGH
starkes Auftreten dieses Schädlings ist eine gründliche Rei¬
nigung der Bäume von Moos und Flechten wahrend
frostfreisn Wintertage . Anstreichen mit Kalk und Anlegtu.
von Klebgürteln .

Pesrstr Kachrrchrr».
Weitere interfraktionelle Besprechungen der RegierurA

Parteien
T .U . Berlin , 25 . Juni . Die Führer der Regier»

Parteien des Reichstages traten am Freitag abend
Schluß der Plenarsitzung zu einer kurzen , intersra
nyllen Besprechung zusammen . Die Situation bez
der Fürstenabsindungsvorlage wurde noch einmal
örtert . Eine zweite Lesung der Vorlage im Recht
schuß soll nicht erfolgen , Bis zur zweiten Lesung
Vorlage im Plenum wevden noch einmal Verhan
mit den Flügelparteien stattfinden . Dip Reichstag?
der Deutschen Volkspartei hielt

' am Freitag adeud
Schlußsitzung ab und beschäftigte sich mit Kreist "
Die andern Fraktionen des Reichstages hielten
Sitzungen ab



e Rundfunksteuerin Berlin.
35. Juni . Tie Nachtausgabe meldet : Der

rat hat beschlossen , die Besteuerung des
^ dgiiulg abzulehnen .

Witter und Wolkenbrüche in Süddeutschland.

26 . Juni . Wie das „Berliner Tageblatt"

art meldet , gingen im Bodenseegebiet schwere
"

, Wolkenbrüche und Hagelschläge nieder. Bei
, ein ISjähriges Mädchen vom Blitz erschlagen,

wurde erschlagen. Bei Obersdorf tötete
^ verschiedenen Stellen des Ortes Zwei weibliche
worunter eine Mutter von fünf Kindern . Ein

der sich in der Nähe eines Bahngleises auf-
^ gleichfalls getötet. Bei Schorndorf schlug der
- zweistöckiges Haus, das bis auf die Mauern

a», In Neuenstadt wurde ein Mann vom Blitz
Ln anderen Orten wurden außerdem noch drei

^ vom Blitz getötet . In Eßlingen wurden durch
Anbruch die Straßen in Seen verwandelt. Der
Ottenburg ist um 70 Zentimeter gestiegen. Die
dren Federvieh , Schafe und Schweine mit sich.

Gegenden waren die Felder in kurzer Zeit
hoch mit Schnee bedeckt.

Für einen ameruignischen Völkerbund.

, u Berlin , 26. Juni . Nach einer Meldung der
t

'
cha " aus New-Aork , nahm der in Panama tagende

mneManische Kongreß eine Entschließung an, die die
uNg eines amerikanischen Völkerbundes verlangt,

^«aertkanischen Staaten werden ausgesordert , schleu-
^ «me Konferenz einzuberufen , die eine Verfassung

»eiten soll- Ter Staat Panama soll die Vorver -
Agen führen.

ht zur Tagung der deutschen Zeitungsverleger .
Köln. 25 . Juni . Zur Tagung der deutschen Zer¬

rleger in Köln haben sich heute am Freitag bereits
700 Verleger aus dem ganzen Reich hier einge-

« Nachdem am Donnerstag der Vorstand des Ver-
. Kutscher Zeitungsverleger tagte , wurde am Freitag
b die Tagung mit einem von der Kölner Presse ge -

zwanglosem Begrüßungsabend in den Räumen"
Alogischen Gartens eröffnet. Die Hauptveran-
mgen beginnen heute , während die Hauptversamm -
r 'des Zeitungsverlegervereins am Sonntag mittag

bet.
Sitzung der Botschafterkvnferenz.

Paris, 25 . Juni . Die Botschafterkonferenz hielt
»MH im Quai d 'Orsay eine Sitzung ab , in der lau-

Antzelegenheiten erledigt wurden.

Die Pariser Reise des spanischen Königs verschoben .
T .U . Madrid, 25 . Juni . Im Zusammenhang mit auf¬

gedeckten Verschwörungen in Spanien hat König Alfons
seine geplante Reise nach Paris vorläufig verschoben.

GNime « Spirl « Ad Sport .

Die Amerikasahrt der Deutschen Turnerschaft
Rach der begeisterten Aufnahme , die die deutsche Turnerriege

beim Deutschen Tag gefunden batte , bgab sie sich zur Teilnahme
am amerikanischen Bundesturnfest nach Louisville . Hier nahm
sie am Vegrllßungsabend in der Amory - Hall teil , der über 15 000
Turner und Festgiiste vereinigte . Die deutsche Riege stand im
Mittelpunkt des Abends und erregte durch ihre hervorragenden
Leistungen allgemeine Aufmerksamkeit und verdienten Beifall .
Der Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Dir . Dr . -Berger ,
überbrachte die Grütze der deutschen Turner an die amerikani¬
schen . Seine Ausführungen wurden mit grotzer Begeisterung
aufgenomtnen. Für den amerikanischen Turnerbund dankte der
Vorsitzende Georg Seidel den deutschen Turnern für ihre Teil¬
nahme am Bundesturnfest und knüpfte daran die Hoffnung, dab
der Besuch der Riege für die Stärkung des deutschen Gedankens
in den Vereinigten Staaten beitragen möge. Erwähnt sei, daß '
die deutsche Turnerriege vom Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten Coolidge telegraphisch eine Einladung erhalten bat , ein
Beweis für die allgemeine Aufmerksamkeit , die das Auftreten
der deutschen Turnerabordnung in Amerika erweckt hat . Die
deutschen Turner nabmen die Einladung an und werden dem¬
nächst beim Präsidenten vorsprechen.

Bei dem amerikanischen Bundesturnsest errängen 7 Mitglie¬
der der deutschen Turnerricge Plätze unter den ersten zehn Sie¬
gern im Zehnkampf, u . a. Pfeiffer , Kaufmann , Weingartner ,
Sachs und Wölfinger . Pfeiffer siebt im 3. Rang . In Anbetracht
der Begleiterscheinungen anläßlich einer so großen Reise, des
Klimawechsels, verbunden mit dem fast täglich verlangten Auf¬
treten der Riege , sind die erzielten Erfolge außerordentlich gut
zu nennen . Das Reckturnen der deutschen Riege unter Leitung
von Turnwart Müblner wurde allgemein bewundert .

Theater - Spirlplarr .
für die Zeit vom 26 . Juni bis 6 . Juli 1926.

a) Im Landestheater:
Samstag , 26. Juni . * D 28 , Th.-Gem . 1101 —1300 . „Neidhardt

von Gneisenau". 7—10 ^ Uhr . (5 .20 ) .
Sonntag , 27. Juni. Nachmittags. Zu ermäßigten Preisen : „Hoff -

manns Erzählungen". 2X-—geg . 511 Uhr . (4 .— ) . Abends .
* E 29 , Th .-Gem. 801—900 . Neu einstudiert : „Der Evangeli -
mann". Musikalisches Schauspiel in zwei Aufzügen von
Wilhelm Kienzl . 7—geg . 10 Uhr . (8 .40 ) .

Montag. 28. Juni. * G 28, Th .-Gem. 901—1100 . „Die Großstadt¬
luft". (V . -B . S .- Gr .) 7X>—geg . 10 Uhr . (5 .20) .
Dienstag . 28. Juni . * A 29 , Th . -Gem. 1 . S . -Er . und 1301- 1400.

„Donna Diana". 711 geg . 10 Uhr . (5.20) .

Mittwoch , 36. Juni . * D 29 . „Tannhäuser". 7—geg . 10 H . (8 .4S>
Donnerstag, 1. Juli . * C 29 , Th .-Gem. 3 . S .-Er . „Lady Winder-

meres Fächer". 711—10 Uhr . (5 .20 ) .
Freitag, 2. Juli, * B 30 . „Der Eoangelimann ". 711—geg. 1011

- Uhr. (8 .40 ) .
Samstag , 3. Juli . ^ F 29 , Th . -Gem. 2 . S . -Gr . Zum erstenmal :

„Der Bauer als Millionär ". Romantisches Volksstück von
Ferdinand Raimund . Musik von Joses Drechsler . 711 bis
10H Uhr. (5 .20 ) .

Sonntag , 4 . Juli. Nachmittags: Zu ermäßigten Preisen : „Ca-
' oalleria rustieana " . „Der Bajazzo ". 211—geg . 511 Uhr.

(4 .—) . Abends : * G 29 . „Martha " . 7— 10 Uhr. (8 .40) .
Montag, 5. Juli. * Volksbühne 11 . „Romeo und Julia ". 711

bis gegen 11 Uhr. (5 .20 ) . Ter 4 . Rang ist für den allgem.
Verkauf sreigehalten .

Dienstag, 8. Juli. * E 30, Th .-Gem. 1401—1525 . „Donna Diana".
711 —geg . 10 Uhr. (5.20 ) .

b) In der Stadt . Festhalle:
Donnerstag, 1 . Juli . Zu billigen Preisen : Walzer- und Marsch¬

abend des Bad . Landestheater- Orchesters . Leitung: Ferdi¬
nand Wagner . 8—10 Uhr . ( 1 .— bis 3 .— ) .
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab -

gabe -inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sams¬
tag , den 26 . Juni , nachmittags 311—5 Uhr ; allgemeiner Vorver¬
kauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 28. Juni . Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde je¬
weils am Vortag der Aufführung (9—1 , 4—6 Uhr) in der Ge¬
schäftsstelle .

Kartenannahmestelle: Durlach : Musikhaus Weiß .

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 24. und 2 .5. Jnni

Knrstcrdlim llOll Gnldenl
Geld Brief Geld Brief

108 .51 104 .98 184 .58 168,95
üuciros Aires ll Pav . - Pei . ) 1 .88S 1 .892 1.089 I .09S
BrÄsiel UM Krancsi 12 .08 12 . 12 12 .28 12 .32
Lslo <100 Kronen » 02 .18 92 72 92 .28 »2 .47
ktopenhagen <lM Kronen )
Lwckholm ( IM Kronen )

111 .2« 111 .54 111 .21 111.4»
112 .50 112 44 112,61 112.8»

kninland (IM iinnl . Mk .) 10,55 10 .59 10.555 10 .5»e
Italien llvo !i?ire ) 15.25 15 .29 15.48 15.52
itonöon ( l Pliinü Sterl .) 20 .1IZ 20 .405 2oaiz 20.407
Acnoork ( 1 Dollar ) 4 .195 4 .205 4 .195 4 .20c
Paris (WO Francs ) 12 .0« 12. 10 12.88 12.42
Lchwei; (IM Kranken ) 81 .205 81 .405 81 .18 « 1.38
Spanien ( IM Peseten ) 08 . 11 - 04 .29 88.82 08.50
Nio de Janeiro ( 1 Milr .) 0 .080 0 .008 0 .808 0 .07c
Wien (IM Schilling ) 59 .80 59 .50 59 .30 59.50
Prag ( IM Kronen ) 12 .418 12 .458 12 .422 12 .4'r;
Danzig ( lW Gulden ) 81.03 81,28 81,05 «1.25

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für

Sonntag nur wenig bedecktes , mehrfach heiteres und in der
Hauplsache trockenes .Wetter zu erwarten .

7 o/z/LH - 3 A/sve/ «-
lAnse/ "- so soy'/ o-<? l?o/?
se/h/vA so /'s/ s§ /vo/k-

/H / 5/o ode/o
N ?/A/7 o//E o --E / so «?//

« oa-r//rsr/e ;

Ra »s- und Klauenseuche in KarlS-
tuhe-Riutheim .

hchdrm die Maul- und Klauenseuche in
» -" Hk - Rintheim erloschen iS, werden
^ vttse » Stadtteil getroffenen Anordnungen"r aufgehoben .

rl« r » h e . 25 . Juni 1926. (O Z . 138 .)
Bezirksamt — Polizeidircktion 6.

Feldwegsperre .
getreten der Feldgemarkuna zur Nacht»

io Uhr abends bis 4 Uhr morgens )
Mann ., auch den Besitzern und Pachtern
Midnucken , verboten . Das Verbot er-

brs i . November ds . Js . Zuwider -
werden bestraft,

riach . den 24 Juni 1926 .
Der Oberbürgermeister .

Htzr
WSMÜSMI ! H .
Stück 8 — 7. — 6 — V »

6roüs LusivsKI in

Kimme. »MsniiM
kemmsi'ii

Ksgerbssuek loknenä !

Vvgni , «SUMS
. , > Ml , wnnlk.in

llsgcnühsr clor klsiven Kircks
nur kine Proppv bock.

Pretzstcoh

Futtermehl
Futterhafer

empfiehlt fortwährend

W Alle :
Mittelftr. 10. Tel. 83.

Zn verlausen :
Pblierte Waschkom¬
mode . Wertikow und
Kleidersckränke , sowie
Kteiderichräake in
eichen , hell «nd dunkel

Wilbelm Stier .
Schreinerei
Berahansen .

Ob Sie krank sind
genesend oder gesund, immer wird der Genuß des

Bawena -Nährbieres
der . Brauerei Moninger Karlsruhe.

das als Spezial-Marke nach einem patentierten
Verfahren hergeftellt ist. durch seinen geringen
Alkoholgehalt »nd seinem Extraktreichrum
gesundheitsfördernd «nd kräftigend wirken —

! Wie die vielen ärztlichen Gutachten bezeugen,
wird Bawena-Nährdier von Aerzten da verord¬
net . wo durch Krankheit, Wochenbett und Unter¬
ernährung. Schwächezuftände des menschlichen
Körpers in kürzester Frist zu überwinden sind
find junge Mütter ihre Kinder ohne Schädigung
selbst Pillen. . ^Bawena - Nährbier ist für Kranke. Gene¬
sende und Gesunde ein Kräftigungsmittel ganz
vorzüglicher Art und ist in allen , kckrch die
blauen Moninger Plakate kenntlichen Geschäften
zu beziehen.
Aue : I . Emmert . zur Blume ; O. Walschburger,

Lindcnstraße 12 .
Durlach : E Fischer. Feivkoü-Hdlg . . Hauptstr, 46.

Fernruf 55 ; Kirsch -Apotheke. E Gromänn .
Waldstr. 10 . Fernruf 434 ; G. Lauck , Hdlg ,
Hauptstr. 19 ; M. Haaßmonn Hdlg , Fried-
richstr . 4 ; S . Heaermaun , Hd !g . Hauptstr. 7 ;
E Horndacher, Hdlg . . Weiherstr 20 ; Geickw .
Maier. Hdlg . « chillerstc 4s ; I . Müller Wwe . ,
Hauptstr 14 ; H Sander. Lebensmittel. Wer-
derstr . 14 ; R . Sauber . Hdlg . . Louplftr 35 ;
L Seeaer Wwe . . Palmai - . stc . 3 ; K Schaber.
Mg . Werderstr. 5 ; O Schenk. Mg .. Haupt¬
straße 84 ; Pfonnkuch L Co . . Fitaaten Auer-
straße . Giötzinaerstroße » ->d Hauvkstraße -

Grötzinae« : L. Arheidt Hdlg ; CafS Topf ; Jak.
Vollmer . Hdlg.

Berghansen : O . Hartmann zur Kanne ; Fr I .
Hovavp , Hdlg .. Wöichbacherkr ; W . Metzger.
zur Krone.

ÄLÄLk» ' '
!

Modi . Zimmr
NWWWMS zn vermieten . Za er-

,u verkamen Zehntst 1 - fragen im Verlag .

tr-or-. Segen tiriv Kälte — veno 5-e
trockene i ' öüa delislten . viS » e?-
celcken 8is »der nur , « ean Niro
Scliulis c -isserZickt sin <I. pklezen

8 !e «Ucro öoksr nur mit

WMM
UN<I Sie Imbon immer « ssser -
llicbre Lebubo und trockene

raLe .

/

Fahrräder
Mlttktl ' Ras - ist «

von 120 »äl an bei
20 Anzahlung,

günst. Zahl .-Bed .
Rrparat »»«« .

Rah m»«brLch«,
G«n»n,t u. Lrsatztatt «.
Ligen« LinaiMeunng

N Vtvnieklnng .
ReparatniLn an

Reairfahezeng «« .
Sektest « ReKaeat ««-

rveekstStt « am Platze .
Billigste Preise.

Heinrich Busch ,
Durlach Haupstr. 7L

im Äambrinus .
Prima gelbe

SMekartgffel
find fortwährend zu
haben
Heivr . Sander

Pstmstr . 35 Tel. 411

Md !. Zinm«
mit eliktrischem Licht
zu Verv ' ieten

Auerstraße 59.

Xsvslieet / krocs
kxIlA

S5M/r ^ L/L7'/

4» örueblsillönijs
6sksll Lis röedt ank vsrlcxrksnük nnvubre ln -
ssrsts , sonäsrn uu «iosm langssbrigen k'sekmsvn .
Asin llrvckksnci „14o » I " eig . 8/st . oüsr äss
Lruekbsnä Lolumbns l) . k . ? . i-lt ctss össts vss
existicrt , obns l^säer , kein Kurier kcäcrZürt«!
oüsr LiskvbüZöl , ruksokt uncl 6rückt niokt , Tsz
null dlsekt trasbar . Kursntiv kür tackellosss
? u ->s8n. I-sib- , blsbsl - uoü VorkuIIbiocksa, Oersäc-
kslter , sovis Lsväktgen sller Lvstcmc u .s v .
OrerLigsskriao Lrkktkruvz . Uselitz llscksnvng.
Von intzkr ktitz 50 00(1 tjrueklsiäsnüsn mit bssttzm
Lrkolg gtztrsgtzn . tzöir silc krllcklsicjtznüg kosten¬
los 2 n sprocbsn in llitrlsrabs , lltsastsz , 29 . -Iiitl
von 8— 4 vkr, tm Sotsl „8onilo"

, Lrsarstr . 31 .
8snk!sg .-8p«ris ! is1 Lügen krsl , Sluttgert ,

Lronsnstr»»»« 48.

Sb « I
LpsiseriMMkr . Sorroir-
rMMvr.LodlLkLiWNsr,Modell

»ovi« tzinutzlna

Leits», SvdrSvIl«,
risekv, 8tüdlv,

Vöritkos , LütsN», .
Man », llLsiselougue»
»sv . in bskrmnt groüer äusvrkl ru

rtltsrbilligstsn kreisen .
W88s « Idisi « i»

!k
Lrosen - tr . 32 , LLLLWIML ,

Tslskon 2415.
L»L !uiix »vri «!ektvroiix .

* Li



Lis eiosehIieL'.jch bloatng
Volk »varst II un ^ «» I albe » Lrels «»

Lviprogrnmm :

„kl" «Skll« UW UM
IvEOltlSLl I i «IM »»!»

„kl" ill iMllklM
„kill IM lMll"

Li» lionipl i» 6 Wirten
ln öen öauptroilen

1.1» klMseiilllr . lviiHöilli lliiistls
Ms -Welmnsi — 12 Lkte — mitblontx Lunks

Loimtag nachmittag V» 3 libr 6ro3ss l -llsispieljugknixrogramm 16 Lkls . Eintritt 30
LntaogsLsiten: Wccüeatags 7 unä 9 lldr , Lonotsgs 5, 7 unci 9 likr.

LlklMM
Durlach .

Die verehrt. Mitglie¬
der nebft Angehörigen
werden zudemamSonn-
tag, den 27. Juni ds. Js .
stattstndenden

mit Tanz in den Adler
in Berghausen sanaes-
fceundlikvst einaeloden

Bei schönem Wetter :
Wanderung über den
RiltnertmitZusammen-
kauft um 2 Uhr d. Gym¬
nasium.

BeischlechtemWetter :
Abfahrt 114 Uhr nachm ,
vom Bahnhof .

Der Vorstand.
lAsn nüline

mick kslt sn
uncl lasse Mick «isnn 28 Î inulso kocksn./Hsdann vsn»sn6ls ick mick in 61s »sr
boobtsine, scbmsckbatts Luppe. IVIsins
fsmilis bsstsbt aus cien Sorten:
Lrbs tsin, Lrbs mit Speck , Lrbs mit Ksis
Llumsnkobl ,SpargsI.I omsten, Srünksrn.pilr, Ocbsenscbwsnr, Krebs. Isigivsren.
Osbei bin iob so billig I 0sber Ksutmsnn

bst micb .

§ UPPLN inWurstform

»KI
' W lolml Siek . Ull» 8!s Mk I

am MSN !
iMmsrcblosn. nsv von ^ i»o sn
Minssomnon . Mp . von ^ 70 sn
ksiliii'l'Sasi' von ioo sn
koosemi 'Sgo? von o.si sn
noelnsilei' 3 8l . ^ 0 .80

üsslioi 'os. MIS omsllllorl.
3 loeli mit »selotsn von SS sn

comv . nsi'lio . «vois omsili .3l .ocnu. gsololsn l. kso
r loclN. Miso von

«onionnoi'ao von ^ 100 sn

^ ISN
sn

Viito -ttvnrilu u . -VLIe , aümtUokv LrsNtLtvN « 1. IVtliri -üüer .
diük «nas «kl »v « irck lrelni lilinker koste » !«««1»N«»üdt , nn ! IVuuscli rrirci 8topl - null 8tleliunterrlelitZ erteilt .

L»k !»» gs «r1«i«kt «ru » g «Iine LrvisurrisvlUag .
Erstes u. grökte» klädwssvktllvll - u. ksdrrsä-

LysrlLlgesodLkt 1a Lus
I 'rlvüa , 8 übovr

Hs .v1 xrfiisir 7s .sss IQ ,

RrWlllMkk Slhmrz - M - Wd
Ortsgruppe Durlach.

Leute abend 7,15 Uhr Antreten sämtlicherKameraden am Bahnhof zur Abholung derGaubauners .
Sonntag , den 27 . Juni , nachm. VN UhrAntreten sämtlicher Kameraden auf dem Schloß

Platz zur Abholung des neuen Banners .
Die Führung

Berel»
B.

Zur 28 . ordeutliche«

HWttersilMlW
werden die Mitglieder hiermit auf
Samstag , de« 1V Juli i826 , abends
8,30 Uhr in die „Krone " (2 . Stock)
höfl. eingeladen

Tagesordnung nach 8 14 der
Satzungen .

Anträge der Mitglieder zur Haupt¬
versammlung sind nach 8 15 der
Satzungen mindestens 8 Tage vorherbeim Vorstand einzureichen.

Der Vorstand.
d!6 . Wir bitten nochmals , die der

Bücherei entnommenen Bücher späte¬
stens Mittwoch , den 30. ds. Mts . ab-
zugeben. D . O.

vlimeri I? s,rIrsvlLlvssIv
Sonnisg . aso 87 . öuni bsi M8liM Ml,PW

kMINUNS «8?

ii!» ei'smiszziZki' MiisiiiiiiiizMilli, .
ssginn osi sioll'Slsnüsi ' ollalsmoil am V' ill lißf sososL

still« 8»
swpüshlt 2U

jSommvrprvLs»
Nolrr , ull « Sorte » Noklv » , Hüttenkoks , knskok , ,
na glviokv » Lrvlse » » le dein » 8tüüt - Kusverkl

Lest « tznrrUtütv » — LevUv IkeOienung

j? ld 1V » 11d « I» «I V L 8 8 v Z» Ml I v

Mvrkar
Larlsruüö , Larlstr. 13. Islepüon 2018

Neue Vages- uvä neue ^devSkm
öuekbLltung (Lnkängor unä ^ortgesebrittens ) , lrarckm. keeb
llLiutsIsdetribbsIsürk, Lriklveoirss ! , Ltkuervssen , LürgerkoziLscüillknseiirsibön̂ -UsiLiiskur̂ seiirift , Lekönsekrsibsa (Lek
Verbesserung) , kunösebrikt, klakatsekrikt , Lprucken tär Loh
ger nnä ^vrtgescbr. ( Lagiisb , Lspanoi, Uollanäsob, kranq

l^sebsobulung Zurückgebliebener in Lonckerklassen.
Leginn 1. luli 1926 . Die LcbuIIeitung : vr . li . I

Bücherrevisor und Steuerberater
(beim Landessinanzamt zugel . Steuersachverständiger )

Durlach-Aue i. B . Telephon Nr . 63»
übernimmt das laufende Nachtragen der Geschäftsbücherim Abonnement durch bestgeschultes Personal

Neuanlage von Geschäftsbüchern nach vereinfachte«eigenen Systemen und »nter Berücksichtigung der Eigen¬art des einzelnen Betriebes.
Finanzierungen , Sanierungen, Gesellschaftsgründungen ,Verträge jeder Art , Erledigung sämtlicher Steneraage -

legenbeite » nebst Reklamationen . Einsprüche und Be¬
schwerden rc.

MWMWWW !!!WIWIi» MW

- „Goldner Löwen " I
W gegenüber dem Ratbaus . DI Samstag u. Sonntag Z
° Z»rr>!i«»« rt. !
U Heute Samstag : Schlachttag . Z

I!«k«r>» » . «tovb vl< N »»t sin>l
llkwisn Herren

aiieinvsi 'lisul
K8soi'mgk8ckis »

0. Saakstvd . LgrlsruLv, üllgsiiens!!
'
. k!

leisten 876 ll'elekon 876 .

z»«rme>llil-
Miisid . Bml»

Vurlach.
Freundl . Einladung

mfolge beteiligt sich der
Verein am Festzug des
Reichsbanners.

Zusammenkunft V-1
llhr im BereinSlokal
„Roter Löwen"

Um zahlreiche Betei¬
ligung bittet

- Der Vorstand.

o . » . V

unwuv I^ lII' IIIIö Ilö.
ko8M»« :ii »

W»n««k M» ar vnoiovog sn,r >i«c«i»i» mam»mvsroioiti
W «UHUIUM Ml. III SIIWII-
IkW
M WUII0WIIINI

WMIlWMl'-Ilkl«lII0I>! III -

lAllllkWlMW III iMllHIUMlWlIk-
Allllllll.

Damen-
Strümpfe
aller Art . moderne
Farben, Dopyel-
sohle Hochverse
von an

empfiehlt

H. S-miser
Hauptstr. 28.

I» kidttsMW
9 Psd . - ^ 6 - franko

Dampskäkefabrik
Rendsbura .

Mähen
wird angenommen

Zu erfragen zwischen
12 - 1 Uhr.
Seboldür 14 IV . Sick .

Großer
Lriltt- ll. HkMggkll

preiswert zu verkaufen
KronrnÜr 14.

Schönes reines Bett
prima Arbeit , Spiegel-
schrank, Wajchkommod,
mit Marmor». Spiegel
ausiatz , schöner Nachi¬
risch, feineres Vertikomit Spiegel, schön-
Kommode , Ausziehtisch.Stühle , schöner Kleider-
schrask , Fauteuil mit
Einrichtung . Z.-Tisck ,
Küchenschrank . alles sehr
billig zu verkaufen
Lehman«, Karlsruhe ,Krtegsstr . 64, Part.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche«
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen.
MelschreiskttiuLM
Sifti » S»M

— Pstnzstratze 17. —

Heute abend '/»9 Uhr
findet auf dem Turm -
berg im Gut Schönecksas in der Mai-Monats¬
oersammlung bekannt
gegebene

MhliWfeft
der Ortsgruppe Karls¬
ruhe statt Eintrittw Reichhaltiges
Programm , angenehme
Abwechslungen. Tanz
Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Für die nächste
MlillMttsiurlrlinz

am Dienstag , den K.
Juli ergehen noch be¬
sondere Einladungen

Der Vorstand.

Neubau!
2 Wohnungen, bestehend
aus 3 Zimmern mit
allem Zubehör, in ruh¬
iger Lage auf 1. od . 15
September zu ver¬
mieten .

Angebote «ut . Nr. 264
an den Verlag .

Alleinstehende Witwe
empfiehlt sich im

Ausuähe«,
sowie in Heimarbeit in
einfachenHerrenhemden
Weißnähen und Flicken
bei billiger Berechnung

Zu erfragen im Verl

Tmikttii
«rar.

I « li
1878 ^

Spielabteilnug .
Heut / abend V»9 Uhr Bersa»«k

Turnrrheim .
Am Sonntag 1 . und 2. Handball» .in Rastatt. Der StzjA
Die Teilnehmer an den Gaumeiß

Wettkämpfe « in volkstümlichen Ue8
treffen sich morgen früh V«7 Uhr an i«
steighalle Karlsruher Allee .

Der Sport»

BtteiulSrl>i§IttWm» Ai
Montag , den 28 . dS. MtS abend» 1

hält tm Gasthaus zurBlume Herr Prof. MajWeivheim , der Obmann des LandrSv
Baden , einen Bortrag über '

ÜS8 0MHlW INI «
Zu dieser Veranstaltung ist jedermann s

lich eingeladen . Eintritt frei .

W 8 ocslisri

Illl'. iiiell . lülMWilülli«
rvk tirclimlsiicliriis a>

ISlUgllS» von

I
' sllljilllii' n

smoiivoii rie»
«NIMM Iksilb . llllkiacli

HboMk . ? . 7,1 . o« .
Linsterii'ill'dkllell

uiseisn neomsnoirco »ur-
gslUbl'i.

Beschädigte

KorbflaWn
von 5- 30 lt . zum An¬
sehen geeignet zu ver¬
kaufen , pro Stück 1

t.Sg«h»m
Blumenstr 13

2 ZIn Wttha 'j
wegen Wegzugs zu ver¬
kaufen Zu erfragen im
Verlag d Bl

Sl »» vN «
mit Jungen zu verkau¬
fen Grötzingerstr. 37. tl.

Abimlkiltki btli
« llece Zilktt«

Met
Lüvrvävl

Heute
8 cüka «^ ttag .

Lodlmger r. ^emirvrg.

Schöne
3 -Zimmerwohnnng

mit Bad , Küche und
allem Zubehör auf 1.
Juli zu vermieten .

Angebote unter Nr.
271 an den Verlag .

VkÄiaikkAvlle
/uf all« //ancia >-bett«nOb« r» II « rkLIiUekl >v unsct, s « rUgs -IU- IIsn - ^ sek >- els Su . o ^lStsrnvoII - SoInn « s « i SsNfonisia /Utons - Subssnts ^

ä,8 oinrii « i»
Lrt, siiirtt ,
tr»kt uoä ist M
seine clesinüriug

^
Wirkung ein
vua»swU<»l

Xuaenkrunkden̂
desvnciere Ko iE
gen. Verlange»!
bitte LUsküdriioE
spsdls lvit
Lnvsisnog m a«8
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